N.. 902. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der . und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Für ganz Großdritannien und Icland nimmk Veſtellungen entgegen die deutſche Bachhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danzige 


. C. 2.) Ctlegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Von der polniſchen Grenze, 8. Mai. Geſtern und 
Sonntag haben am Vormittage und Nachmittage außerordentliche 
Sitzungen des Staatsraths in Warſchau ſtattgefunden. Gegen- 
ſtand der Berathung war die Verweigerung der Frohndienſte 
Seitens der Bauern. De über dieſe Angelegenheit eingelaufenen 
letzten Berichte lauten für die Edelleute einiger Diſtricte etwas 
günſtiger. £ 

Peſth, 8. Mai. Ladislaus Teleki hat ſich heute Nacht 
erſchoſſen. Die Sitzungen über Deaks Antrag ſind demzufolge 
bis Montag vertagt. 

London, 9. Mai. Aus Newyork wird vom 26. v. M. 
gemeldet, daß vier Regimenter der Bundestruppen in Waſhing⸗ 
ton eingetroffen ſeien und daß man glaube, dieſelben würden zur 
Vertheidigung der Stadt genügen. Die Straße von Anapolis 
nach Waſhington werde durch Bundestruppen offen gehalten. 
Die Separatiſten hätten das Forth Smith in Arcanſas genom- 
men und der Staat Tenneſſee verweigere die Sendung von Truppen. 

London, 7. Mai, Nachts. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes erwiederte Palmerſton auf eine des fallſige In⸗ 
terpellation Maguires, England wolle das Glück Joniens. Eine 
Annexion an Griechenland würde deſſen Unglück ſein. England er⸗ 
fülle ſeine Ppflicht, wenn es die Annexion verweigere. 

Paris, 8. Mai, Morg. In der geſtrigen Sitzung des Se. 
nate wurde über die Petition, in welcher Maßregeln zur Verhä⸗ 
tung erneuter Degeleien in Syrien verlangt werden, von der ber 
treffenden Commiſſion Bericht erſtattet und die Tages ordnunz bes 
antragt. Die Discuſſion wurde auf fünftigen Montag feſtgeſetzt. 

Aus Limoges wird gemeldet, daß eine ſchreckliche Fauers⸗ 
brunft einen Theil der Start zerſtört habe. Der Präfıct ſei ver⸗ 
wundet. 

Paris, 8. Mai. (H. N.) Die ſpaniſche Regierung hat ein 
Rundſchreiben an die europäiſchen Mächte erlaſſen, worin es die 
Motive für die Annexion von San Domingo entwickelt. — Koſ⸗ 
ſuth ift in Paris angekommen. 

Admiral Mundy iſt von feiner Kreuzfahrt längs der Küſten 
Syriens vor St. Jean d'Aere eingetroffen. 5 

Die römiſche Regierung hat in Folge der Unruhen in den 
Abruzzen die Entfernung des bourboniſchen Bandenführers Chri⸗ 
ſten und zweier franzöſiſcher O. fi tiere aus Rom befohlen. 

Paris, 7, Mai (H. N.) Die in Rom in Umlauf geſetzte Petition 
an den Kaiſer der Franzoſen um Rückzug ter franzöſiſchen Truppen aus 
Rom, iſt mit mehreren taufend Unterförften verſehen, dem Herzoge v. 
Grammont behändigt. hr . 

Die bolländiſche Regierung beabsichtigt die Emancipation der Skla⸗ 
ven in den Gelonien zu beantragen und wird die chineſiſche Einwande⸗ 
rung begünstigen. 


Die liberale Oppofition im Abgeordneten hanſe. 


Wenn wir unſere Partei als die der liberalen Oppoſit'on 
bezeichnen, fo wählen nir dieſe Benennung nur in Ermangelung 
einer beſſeren. Wir haben in Preußen glücklicher Weiſe keine 
Parteiregierung mehr in dem Sinne, wie es die Manteuffel 
Weſtphalen'ſche war; wir haben nicht und wollen auch um Vieles 
nicht eine ſolche haben, wie ſie England beſitzt. Die Oppofition, 
zu der wir uns bekennen, bekämpft nicht, wie es unter dem vori⸗ 
gen Miniſterium ihre Pflicht war, die Perſonen um ihrer Grund⸗ 
ſätze willen; denn die Grundſätze des jetzigen Ministeriums ſind 
in ihrem weſentlichen Kerne auch die unſrigen. Noch viel we⸗ 
niger bekämpft fie, wie das in England leider nur zu oft der 
Brauch iſt, die Grundſätze um der Perſonen willen. Die Mi⸗ 
niſter, mit einer oder zwei Ausnahmen, ſtehen, ſo gut wie wir, 
auf der Seite des modernen Staates, ſie wollen eben ſo wie wir 
die Vertreter der liberalen Ideen, der nationalen und vernunft⸗ 
gemäßen Entwickelung ſein. Wir opponicen den Miniſtern daher 
nur da, wo ſie nach unſerer Ueberzeugung die Bedürfniſſe des 
modernen Staates und die Forderungen unſerer nationalen Auf⸗ 
gabe unrichtig verſtehen, oder wo es ihnen an der nöthigen That⸗ 
kraft fehlt, um dieſen Bedürfniſſen und Forderungen in dem Maße 
gerecht zu werden, wie insbeſondere die gegenwärtige Lage der 
Dinge in Preußen, in Deutftland, in Europa es zu einer, wie 
wir meinen, unabweislichen Pflicht macht. 

Unſere Oppoſition iſt nicht, wir wiederhelen es, gegen die 
Perſonen gerichtet, aber eingedenk deſſen, was die Treue gegen 
Wahrheit und Recht, die Treue gegen das Vaterland den Män⸗ 
nern dieſer Zeit und dieſes Landes gebietet, ſind wir auch nicht 
gemeint, um der Perſonen willen unſere Grundſätze zu verleug · 
nen und auf ihre Geltendmachung in der politiſchen Praxis zu 
verzichten. Dadurch unterſcheiden wir uns von der allerdings auch 
liberalen Majorität des Abgeordnetenhauſes. Denn dieſe, ſo oft 
ſie auch bisweilen ſelbſt in ihren Abſtimmungen dem Miniſterium 
entgegentritt, vergißt doch bei jeder entſcheidenden Frage gerade 
die erſte ibrer Pflichten, nämlich die, die eigene Einſicht und die 
wohl berechtigte und ihr keinesweges unbekannte Geſinnung des 
Volles mit unerſchrockener Energie zur Geltung zu bringen. Sie 
weicht jedes Mal zurück, wenn mit dem Rücktritte der gegenwär⸗ 
tigen Miniſter gedroht und in dunkler Ferne ihr das Schreckbild 
eines reactionären Miniſteriums gezeigt wird. Sie begreift nicht, 
daß fie durch eine Zaghaftigkeit, die jeder ernſten Kriſis aus dem 
Wege geht, den durch das reactionäre Regiment theils erzeugten, 
theils geförderten Krankheitszuſtand unſeres Staates nur erhält, 
und daß das Ende dieſes traurigen Siechthums, wenn nicht bald 


Freitag, den 10. Mai. 


in 


ein klügerer und kühnerer Arzt die Heilung übernimmt, nichts 


Anderes fein kann, als der Tod diefes Staates, fei es durch Ent⸗ 


kräftung, ſei es durch eine neue reactionäre Quackſalberei. 


In dem Abgeordnetenhauſe war während der beiden erſten 
Jahre der diesmaligen Sitzungsperiode unſere liberalen Oppo: 
aber die Stimme ihrer wenig zahltei⸗ 
Gewirr jener großen 
immer von Inconſequenz zu 
Inconſequenz hinüberſpringenden Leitung des Herrn v. Vincke 


ſition zwar auch vertreten, 
chen Mitglieder verklang in dem Lärm und 
Fraction, die ſich immer unbedingter der 


überließ. Ja, die Cxiſtenz dieſer 
nur in einigen Modificationen der 


herabzublicken, ſondern, was noch weit ſchlimmer war, in den wei— 
ten Kreiſen der weniger aufmerkſamen Beobachter machte ſich im⸗ 
mer deutlicher ſogar die Anſicht geltend, daß die Schwäche des 
Abgeordnetenhauſes nicht ein Uebel ſei, welches feinen Grund in 
den bei den letzten Wahlen noch herrſchenden Verhöltniſſen habe; 
das zwar nicht dem Repräſentativ⸗ 
ſyſtem ſelber, wohl aber der bei uns verfaſſungsmäßig conſtituir⸗ 
afte. Es werde daher, fo hörte man leider 
oft genug ſagen, auch jede Anſtrengung vergeblich ſein, die man 


vielmehr ſei ſie ein Uebel, 
ten Form deſſelben anhafte. 


etwa bei den nächſten Wahlen noch machen werde. 

Diefe Verſtimmung hat gegenwärtig. wenn auch nicht überall 
aufgehört, fo doch an Umfang und Bedeutung weſentlich abge⸗ 
nommen. Das Vertrauen iſt aufs 
die Ueberzeugurg ſich geltend, daß es zwar eine ſchwere, aber, un⸗ 
verdroſſenen Muthes unternommen und vollbracht, keinesweges 
fruchtloſe Arbeit ſei, welche die im Herbſte bevorſtehenden Wahlen 
uns auferlegen. Dieſen erfreulichen Umſchwung verdanken wir 
allerdings einer ganzen Reihe von Umſtänden, aber einer der be⸗ 
deutendſten iſt doch der, daß die Mitglieder der liberalen Oppoſti⸗ 
tion in unſerem Abgeordnetenhauſe ſich zu einer feſten und ein⸗ 
müthig handelnden Partei zuſammengeſchloſſen und dem Lande 
gezeigt haben, was ſie im Abgeordnetenhauſe auch bei der gegen⸗ 
wärtigen Form unferes Repräſentativſyſtems würden leiſten kön- 
nen, wenn das Land nur ſeine Kräfte aufwenden wollte, um mög · 
lichſt überall ſo zu wählen, wie die Wahlkreiſe dieſer Abgeordneten 
ſchon vor drittehalb Jahren und wie noch jüngft Vielefeld und 
Berlin gewählt haben. Mit vollem Rechte gebührt dieſer Partei 
des Abgeordnetenhauſes das Prädicat einer „kleinen aber mächti— 
gen“, freilich im anderen Sinne als einſt der Partei der Junker. 
Sie iſt nicht mächtig, wie dieſe es war, aber doch iſt fie 
weil fie zwar klein in dem hohen Haufe, aber groß im Lande 

ſubſt iſt. Sie iſt entſchieden die Partei der weit überwiegenden 
Majorität unter den denkenden und wollenden Männern des Volkes. 

In welchem Maße fie dieselbe vertritt, gab fefert bei ihrem 
erſten Auftreten ſich zu erkennen. Sie war es, die bei der Adreß— 
debotte das nach fo großen Worten fo unmäanliche Zurüdtreten 
der Vincke'ſchen Fraction durch ihr Votum verdammte, indem 
fie ohne Rückſicht auf die minifterielle Angſt mit klaren und be⸗ 
ftimmten Worten die Pflicht bezeichnete, welche Preußen in Deutſch⸗ 
land zu erfüllen hat. Wir Alle erinnern uns noch der gehobenen 
Stimmung, die das Votum der Zweiundvierzig im ganzen Volke 
hervorrief. Von tiefen Zweiundvierzig waren Manche allerdings 
nur einer beſſeren Regung des Augenblicks gefolgt; verzagten 
Muthes überließen fie ſich wieder der Vincke'ſchen Leitung. Aber 
die Männer, welche auf Grund eines reiflich überlegten und dar⸗ 
um dauernden Entſchluſſes gehandelt hatten, ſagten in aller Form 
ſich von einer Fraction los, die keine lebendige Einheit bildete. 
Es waren zumeiſt Abgeordnete unſerer Provinz, wie Behrend, 
v. Forkenbeck, v. Hoverbeck, Gortzitza u. ſ. w., und es 
ſchloſſen ſich ihnen dann Männer an, die ſchon eine ruhmreiche 
Vergangenheit hinter ſich hatten, wie Waldeck und Schultze— 
Delitzſch. Die Wirkſamkeit dieſer nunmehr conſtituirten libe⸗ 
ralen Oppofition darf man nicht blos nach den allerdings gewich⸗ 
tigen Reden ihrer beredteſten Mitglieder beurtheilen. Man muß 
vielmehr darauf achten, wie die Geſammtheit derſelben ihre Grund- 
ſätze in beſtima ten Fällen zur Geltung zu bringen ſuchte. Wir 
heben nur zwei Punkte hervor. \ 

Zuerſt hat die liberale Oppoſition ſowohl bei der Gewerbe⸗ 
ſteuernovelle wie bei der Grundſteuerfrage nach dem Grundſatze 
gehandelt, daß man der Regierung unter keinen Umſtänden eine 
neue Steuer bewilligen dürfe, die zwar das gegenwärtige Regie⸗ 
rungs- und Verwaltungsſyſtem nicht entbehren könne, die aber 
bei einem beſſeren und ſehr wohl durchführbaren Syſteme durchaus 
nicht erforderlich ſei. So haben fie wohl für die Auſfbebung 
der Befreiungen von der Grundſteuer und für die gleichmäßige 
Vertheilung, aber nicht für die Erhöhung derſelben, und eben ſo 
haben ſie zwar für die Aufhebung der Aetienſteuer, aber gegen die 
Erhöhung anderer gewerblicher Steuern geſtimmt. Freilich blie- 
ben ſie dabei in der Minorität. 5 

Den andern Punkt, nämlich die Haltung der liberalen Op- 
poſition bei der Berathung über die Städteordnung, beſprechen 

| wir, ſchon um ihrer prinzipiellen Wichtigkeit willen, in einem 
Zweiten Artikel. 
Landtags Verhandlungen. 

48. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 

am 8. Mai. 
Am Miniſtertiſche die Herren: v. d. Heydt, 
Commiſſarien. 


mächtig, 


Inſerate nehmen an: in 
Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: 


Q 
Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 
Oppoſition, deren Wirkſamkeit 
Fraktionsbeſchlüſſe und darum 
kaum erkennbar hervortrat, war dem Lande ſo gut wie unbekannt. 


Das Lind begann daher nicht nur mit einer wenig verhehlten Ge» 
ringſchätzung auf die Wirkſamkeit ſeiner gegenwärtigen Vertreter 


Neue erwacht und überall macht 


Graf Schwerin, Reg. 


| 1861. 
und 32 princess Street, Mancheſter. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 
Berlin: A. Retemever, Kurſtraße Nr. 50, 
Haaſenſtein u. 
ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eikung. 


| Das Haus tritt ſofort in die geftern vertagte Spezialdebatte übe 
das Gewerbegeſetz ein. Zu No. 2 der Reſolution (ſ. No. 901 dieſ. tg.) 
nimmt das Wort Hr. Reichenſperger (Cöln) Dieſer zweite Theil 
betrifft die Innungen. Ich frage, ob es fo erſcheinen muß, daß der, wel⸗ 
cher für gewerbliche Genoſſenſchaft eingenommen iſt, weniger die Frei⸗ 
heit der Gewerbe will, als die Gegner dieſer Genoſſenſchaft? Tieſe 
Gegner ſtellen im Hauſe ein Syſtem auf, das N e gar nicht in 
Frage kommen könnte. Im Detail einer großen Debatte in beſtimmter 
Angelegenheit iſt es aber unmöglich, weil unzuläſſig, auf anderweit 
denkbare Syſteme einzugehen. Wer das Beſtebende zerſetzen will, muß 
Beweiſe gegen daſſelbe beibringen; das iſt bisher nicht geſchehen, wo⸗ 
hingegen die Vertreter dieſes Beſtehenden dargethan haben, daß es 
vollkommen genüge. Durch die Entwickelung der Gewerbegeſetzgebung 
beſtehen z. B. in Magdeburg ſtatt früher 31 jetzt nicht weniger als 108 
Innungen. Schon 1848, noch ehe die reactionäre Strömung bemerk⸗ 
lich geweſen, baden viele Gewerbetreibende ſich gegen die Veiflüch is 
gung ihrer Freiheiten geſtemmt und daduſch wohltt ätig gewi kt. Die 
Handwerker fühlen ſehr wobl, daß in den Innungen frische Lebens⸗ 
kräfte ſticken, und dadin haben ſich auch viele auf dem Handwerkertage 
gedußert Die gegenwäclige Frage iſt eine Yebensfrag-. Daß der Wer 
richterſtatter Dr. Lette ſich ſogar gegen religlöſe Brüd rſchaften aus⸗ 
geſprochen, it zwar ſehr erfiärlih. Ec mag aber verſichert ſein, daß 
dieſe Bruderſchaften ſehr harmloſer Natur find und den Frieden weni⸗ 
ger gefährden, als manche andere Bruderſchaften. Wenn ein Zwang zu 
jenen Bruderſchaften vorläge, dann wäre ein Widerſtand gegen dieſel⸗ 
ben um fo mebr denkbar, als der Herr Berichterstatter freilnch mit einem 
Lite in der Hand zu einer Prozeſſion ſich ſchwerlich veriteben würde. 
(Heiterkeit!) Odilon Barrot, der Führer der dynaſtiſchen Oppoſition, 
ein Mann des Liberalismus, hat eine Schrift herausgegeben, in wel⸗ 
cher er aus der franzöſiſchen Verfaſſung von 1791 darthut, daß alle 
noch fortdauernden Eiſchütterungen in rankreich und weiter bi aus 
von der Auflöſung aller Bundesmittel in der Geſellſchaft herrührten, 
welche jene Verfaſſung begonnen hute. (Bravo!) 

Herr Schulze (Berlin) motivirt ſein Amendement, welches nor 
bezweckt, das Wo allgemein für die Aufſicht der Communalbebör⸗ 
den mehr zu präcijiren. Es handelt ſich um Privilegien, die meine po⸗ 
litiſchen Freunde und ich nicht geben tonnen, noch wollen. Die greße 
Mehrzahl der Handwerker will freie Bewegung, in dieſem Sinne ſind 
fie peſtrebt, ſich Bildung anzuignen oft mit ſchweren Opfern; aber ſie 
wiſſen, daß fie mit tüchtiger Bildung ſich ſchon durcharbeiten werden. 
Tie Freiheit, welche der Handwerker will und deren er bedarf, ſoll ihn 
fähig machen, auf eigenen Füßen zu ſteben und nicht, wie anderwäits, 
durch eine Subvention von 40 Mill. Franken erſt baltbar zu werden. 
Unſere Handwerker haben in der ebnjährigen Reaction viel gelernt. 
Meine Herren! die Handwerker willen. was jie wı len! (Lebh. Bravo!) 

err Grenzberger. Es iſt ſehr leicht, eine Sache lächerlich zu 
machen (oh), aber ſehr ſchwer, beſſeres dafür zu bieten. Der Redner 
fühit ein Beiſpiel aus ſeiner Heimat (Ratibor) an, nach welchem die 
Sittlichkeit der Handwerker unter Führung ihrer Altmeiſter ſeit 1849 
außerordentlich gewonnen hat. 2 

Herr Harkort In meiner Jugend babe ich in einer Reichsſtadt 
gelebt, in welcher die Innungen jtart dlühten, Schuhe und Stiefel aber 
ſehr ſchlecht und theuer waren. 

Herr Dr. Hahn bält die Iynungen für ganz geſund und glaubt, 
255 ie Bildung von Handwerker⸗Vereinen die Handwerker nur krän⸗ 

er macht. 

Or. Wagener (Regenwalde): Ich halte mich zum Worte verpflihs 
tet, um Herrn Schultze zu beweiſen, daß ſeine Gründe keinen allgemei⸗ 
nen Wertb haben. Ich bedauere den Einfluß dieſes Abgeordneten auf den 
Handwerkernand, mit eem er es zwar gewiß febr gut meint, dem zur 
Sele er aber auch als ein Mann einer politiſchen Partei ſtebt. Der 
Handwerkerſtand will nichts als berechtigte Freiheit innerhalb geſchloſſe⸗ 
ner Lebenskreiſe. Weder Amerika, noch England können für unſeren 

andwerkerſtand herangezogen werden und ändern ſich einmal Englands 

andelsmärkte, ſicher ſtehe dann eine foziale Revolution in Ausſicht. 

och nirgends haben ſich durch das lockere Aſſociationsweſen für den 
Handwerkerſtand befriedigende Zuſtände geſtaltet. Der Socialismus, 
der alles von der Regierung erwartet, der ſteht einer Regierung gegen⸗ 
über, die alles deberrſchen will. In Frankreich ift der Handwerker zum 

roßen Theil Proletarier und abbängig von Männern wie Fould, 

ereire, Rothſchild und ſonſt auch Mirès und welcher Nationalität dieſe 
Männer angehören, iſt bekannt. Es wird ſich bald auch hier zeigen, 
wohin die Handwerker gelangen werden, bei Auflöſung aller geſeßzlichen 
Bande unter ihnen. 

Der Regierungs⸗Commiſſar. Der Abgeordnete für Berlin 
bezeichnet in ſeinem Amendement die Stellung der beaufſichtigenden 
Behörden zu den Handwerkern ſchärfer, als dies in der Vorlage und in 
der Reſolution geſchehen. Dies Amendement iſt fo gefaßt, daß es vers 
ſchiedenen Zwecken dienen kann, daher man es, je nachdem es interpre⸗ 
tirt wird, als unſchädlich, vielleicht als nützlich, aber auch als ſehr bes 
denklich anerkennen kann. 

Herr Dunker (Berlin). Es könnte nach den Reden der Herren 
Reichenſperger und Wagener ſcheinen, als ſeien die Anhänger des 
Commiſſionsbeſchluſſes abſolute Gegner aller Genoſſenſchaft; dagegen 
verwahren wir uns, aber vom Zwangsrechte zur Erblühung der enof- 
ſenſchaften wollen wir auch nichts wiſſen. Daß es an Vormündern für 
den Handwerkerſtand auch von anderer Seite nicht fehlt, bezeugt das 
Volksblatt zur Genüge, welches nach einer Aeutzerung (die der Redner 
verlieſt), zur Kreuzzeitung in Oppoſition ſteht. (Große Heiterkeit.) Der 
Redner erinnert am Schluſſe an einen Mann, dem in wenigen Tagen 
ein ehernes Monument aufgerichtet wird und der für den Handwerker⸗ 
ſtand in einer Weiſe thatig geweſen, die den Ruf enthält: „Ehre dem 
Handwerker“. (Bravo!) 

Herr Harkort. Mit dem Wohlwollen des Herrn Wagener für 
den Handwerkerſtand ſcheint es doch nicht ſo viel zu bedeuten zu haben. 
Wenn er aber auf Frankreich verwieſen, jo möge er doch ſich der jam⸗ 
mervollen Lage des Handwerkerſtandes von Ludwig XIV. an erinnern 
und er wird ſehen, daß er heute ſich gegen jene Zeit in Blütbe * 

Die Miniſter v. Auerswald und v. Patow jind eingetreten. 
er Berichterſtatter Herr Dr. Lette hat zwar ziemlich viel ſpre⸗ 
chen, aber ſehr wenig gegen die Nummern 1—5 der Reſolution beibrin⸗ 
en gehört. 2 5 g 
8 Perr Reiche nfperger erwiedert, daß er keine Antipathie gegen 
die katholiſche Religion als ſolche bat, wenn man aber auf Aeußerlich⸗ 
keiten Werth, ſogar einen großen Werth Jen will, fo kann er ſich dem 
nicht zuneigen und er würde auch, wenn Geiſtliche als ſolche politiſch 
agiren wollten, ſich dem entſchieden entgegenſtellen. Die Anbänger der 
eſolution wollen auch korporatives Leben, aber mit moͤglichſter Wah⸗ 
rung der perſönlichen Freiheit, der freien Selbſtbeſtimmung und der 
leichteren Fortentwickelung der Corporation, 

Nr. Ill. der Reſolution, betreffend die Unterſtützungskaſſen, ſodann 
ohne Diskuſſton Nr. IV. derjelben, die Verhältniſſe des Marktverkehrs 
betreffend, werden angenommen, die Rejolution im Ganzen in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 162 gegen 109 Stimmen angenommen wird. 


Die auf dieſen Gegenſtand Bezug habenden Petitionen werden als ers | 
ledigt angeſehen.— Schließlich werden einige Petitionsberichte erledigt. 
Nächte Sitzung Sonnabend. 


Veutlf clan. 


» Berlin, 9. Mai. Der Polizeioberſt Patzke iſt zu f 


Yſtadt in Schweden verhaftet und von da zuräpſt nach 
Lubeck gebracht worden, von wo er nach Berlin transportirt wird. 
Der Polizeidirector Schwantzer und der Criminalcommiſſar us 
Weber ſind bereits abgereiſt, um denſelben bierher zu geleiten. 
— Ein Polizeilicutenant, welcher dem Pagke ein Polizeiatteſt zur 
Erlangung des Paſſes ausgeſtellt hat, iſt ebenfalls verhaftet. 

Uabegreiflich ift es, wie Hr. Patzke noch am Sonnabend hat 
Urlaub erhalten können. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt darüber: „Nach⸗ 
dem am Donnerftag die gerichtliche Vorunterſuchung gegen 
Patz ke eröffnet worden war, wurde Hr. v. Zedlitz ſofort hier, 
von in Kenntniß gelegt, und beantragte denn auch ſogleich dem 
Geſetze gemäß die Amtsenthebung des Beſchuldigten bei dem Hrn. 
Miniſter des Innern, welche dann bereits am Sonntag erfolgte. 
Dies iſt durch die halbofficielle Zeitung conſtatirt. Trotz dieſer 
genauen Kenntniß von der Sachlage, fo wie von den die Verhaf⸗ 
tang bedingenden Verbrechen, um die es ſich handelte, bewilligte 
Hr. v. Zedlitz, wie der Stedoricf ergiebt, am Sonnabend 
Herrn Patzke einen zweitägigen Urlaub (com 4. bis 
6. Mai). So trat letzterer mit Genebmizuag feines Chefs die 
Urlaubsreiſe ar, von der man ihn bis jest vergebens zurück er- 
wortet, und man maß ſich rur wundern, daß er für nötbig fand, 
bei feiner Flucht „eine Brille mit blauen Gläſern“ aufzuf gen.“ 
Daß über alle tiefe Vergänge die größte Aufregung herrſcht, iſt 
leicht erklärlich Das Nectegefühl des Volkes iſt auf eine fo 
empfindliche Weiſe erſchünert, daß nur ſchnelle und ganze 
Maßiegeln helfen können. Vor Allem erwartet man den ſa leu⸗ 
nigen Rücktritt res Polizeipräſidenten v. Zedlitz. Die Stellung 
des Miniſters des Innern, der es hat dahin kommen laſſen, iſt 
gänzlich unhal bar geworden. Man bezeichnet es als ganz ſicher, 
daß er feine Entlaſſung bereits eingereicht habe und nennt in eini⸗ 
gen Kreiſen als ſeinen Nachfolger den land wirthyſchaftlichen Mi⸗ 
niſter Grafen Pückler. 

— Der bereits unter dem geſtrigen Datum von dem hieſi⸗ 
gen Star tgericht gegen den Polizeioberſt Patzke erlaſſene Steck. 
brief lautet: 

Gegen den unten näher bezeichneten Polizeioberſten Carl Johann 
Friedrich Lebreckt Patzke von bier iſt die gerichtliche Haft wegen wiſ⸗ 
ſenllich untihtiger Auspellung einer Urkunde, deren Ausſtellung ihm 
pern one ſeisas Amtes oblag, in der Abſicht, Anderen Gewinn zu ver: 

alen und wegen Unterſchlagung von Sachen, die er in amtlicher Ei⸗ 
Ir chaft in Gewahrſam halle, verbunden mit unrichtiger Buch: reſp. 
Regiterfubrung aus § 323, 344 und 32 des Strafgeſetzbuchs beſchloſ⸗ 
je Seine Veibaf ung bat nicht ausgeführt werden tönnen, weil er in 
einer bisherigen Wohnung in Berlin und auch ſonſt hier nicht betrof⸗ 

fen worden, vielmehr von einem ihm für die Zeit vom 4. dis 6. Mai 
ertheilten Urlaub nicht zurückgekehrt in und am +. Nachmittags in Be⸗ 
gleitung eines hieſigen Buchdruckereibeſitzers zu Wagen nach Nauen 
und welter nach Danemark reſp. Schweden ſich begeben baben ſoll. 
Ein Jeder, welcher von dem Aufenihaltsorte des ꝛc. Bapte Kennt: 
niß bat, wird aufyefordert, davon der nächſten Gerichte: oder Polizei⸗ 
debörde Anzeige zu machen. Gleichzeitig werden alle Civil: und Mli⸗ 
täcbebörden des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, auf denſel⸗ 
den zu vigiliren, ion im Betretungsfalle fenzunehmen und mit allen bei 
ihm ſich vorfint enden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Transports 
an die Königliche Stadtvoigtei⸗Tirection hierſelbſt abzuliefern. Es wird 
die ungeſaumte Erſtauung der dadurch entſtandenen baaren Auslagen 
und den verehriihen Behörden des Auslandes eine gleiche Rechtswill⸗ 
faͤhrigkeit verſichert. 5 Berlin, den “, Mai 1861, 

Könisliches Stadtgericht. Abtheilung für Unterſuchungsſachen, 

5 Commiſſion 11. fü, Vorunterſuchungen. 

Signalement. Der Polizei⸗Oderſt Carl Johann Friedrich Leb⸗ 
recht Papke u 4 Jab re all, am 28. Januar 1816 in Schwetz geboren, 
evangeliihir Religion, 5 Fuß 8 Zoll groß, hat dunkle Haare, braune 
Augen, dunklen Baden» und Sch urbart, volles Geſicht, geſunde Ge⸗ 
ſichtefarbe, vollſtaͤndige Zähne, iſt von keäf igem Körpe bau, hat an der 
Naſe eine Na be uno auf ver Flucht eine Brille mit bauen Glaſern ges 
tr. gen. Die Bekleidung kann nicht angeg ben weroen, 

„ Die deir ffeude Kemunfton des Argcoronctenhauſes hat 
Bericht eiſtat et über folgende Pt tion von dem verſtorbenen 
Hermann Rreſen zu Elbing (H rausgeber des Neues Elbinger 
Anz.), und A. W. Kaſemann (Veil ger der Danziger Ztg.): 
„Tas Haus wolle bei der Regierung die Borlegung ein er No= 
velle zum Prepgeſetz bear tragen, welche 1) ten $ 11 res ge 
rannten Geſſtzes dahin ergänzt, daß jeder Perausgeber durch Be— 
ſtelluag der Kaution das Vrlags- und Verkaufsr cht feiner Zi- 
tang erwi bi und 2) die 88 12 und 13 deſſ Iven Geſetzes aufhebt 
nod an teren Stelle die Kaution für Zeuungen oder Z itfvriften, 
welche mehr als Zmal wöchentlich erfveinen, für alle Orte auf 
1000 Tolr. und für ſelche, welche Zinal oder weniger als Zmal 
in der Woche erſcheigen, auf 500 Tolr. feſtſetzt. Die Commiſ⸗ 
fion empfi hlt ad 1 den Uebergang zur Tages Ordnung, ad 2 die 
Ueberweiſung zur Berüchichtigung. 

— (B.- u. H.⸗Z) Siwerem Vernehmen nach iſt in dieſen 
Tagen von Seiten des Herrn Handels⸗Miniſters die Ermächti⸗ 
gung zum Beginn der Vorarbeiten für die zwiſchen Königsberg 
und Tyorn poojectirte Eiſenbahnlinie ertheilt worden. 

— „FJädrelandet“ bringt heute die drellige Nachricht, der 
Großherzog von Oldenburg habe dem Vernehmen nach dem Kö— 
nige von Dänemark eine Herausforderung zugeſchickt. 

— (b. N.) Die Abgeo:dneten der Hauptſtadt hatten dem Verneh⸗ 
men nach eine Interpellation in der Polizei⸗Angelegenheit vorbereitet; 
ie nahmen inseß biervon Abſtand, nachdem ihnen der Miniſter des 

nnern befriedigende Erklärungen gegeben. Der Miniſter des Innern 
ſoll erklärt haben: jetzt ſei er von der Schuld Patzkes überzeugt. Da⸗ 
gegen bat, wie erzählt wird, Herr v. Zedlitz feinen Beamten die Suspen⸗ 
du ung Patzkes vom Amte mit den Worten angezeigt: er perſönlich halte 
Pagte trotz all dem für einen Ehrenmann; das gerichtliche Verfahren 
werde die Unſchuld deſſelben herausſte len. 

— In einer Berliner Correſpondenz der „Wiener Zeitung“ findet 
ſich folgende Mittheilung, deren Richtigkeit wir dahingeſtellt ſein laſ⸗ 
en: Lord John Ruſſell iſt nun einmal der erbitterte Feind Preu⸗ 
end, und wird es wahrſcheinlich auch bleiben. Er kann den Brief Kö: 
nig Friedrich Wilbelm IV. noch immer nicht vergeſſen, den tiefer Mo⸗ 
narch an die Königin Victoria ſchrieb, als Lord John einmal abdankte, 
und ihr gratulirte, dieſen Herrn endlich einmal los geworden zu ſein. 
Man weiß nicht, wie der Jußalt dieſes 4 7 zur Kenntniß des Lords 
ekommen iſt, aber Preußen“ hat ſeit jener Zeit ſchon oft erfahren müfs 
en, daß er zu feiner Kenntniß gekommen iit. Gegen dieſen perſönlichen 
Haß Lord Johns vermag auch die jo nahe Verbindung der beiden Höfe 
nichts. Wo es irgend angeht, muß Preußen die Nachwirkung jenes 
vertraulichen Schreibens erfahren. 

Karlsruhe, 6. Mai. Geſtern fand hier die erſte öffentliche 
Verſammlung der Mitglieder und Freunde des Nationalvereins 
ſtatt, zu der ſich an 200 Perſonen eingefunden hatten. 

forzbeim, 3. Mai. Wie mächtig die nationale B wegung auch 
in unſerer Stadt um ſich gegriffen hat, zeigte ſich wieder bei der geſtern 
Abends hier ſtattgefundenen Verſammlung von etwa 300 hleſigen 
Mitgliedern des National-Vereins. Einen Glanzpunkt des Abends bil: 
dete die Rede des Herrn Dr. Faucher, in welcher derſelbe die Stel⸗ 
aide Volkswirthſchaft zur Politik kennzeichnete, und an der Ge⸗ 
chichte des dreißigjährigen Krieges nachwies, wie furchtbar auch in po⸗ 

uſcher Hinſicht cie Verkennung volkswirthſchaftlicher Prinzipien an 
dem deulſchen Volke ſſch gerächt habe, 


Gießen, 6. Mai. (Nat.⸗Ztg.) Die auf heute angekündigte Vers 
ſammlung des Nationalvereins im Saale des Reſtaurateurs Leib konnte 
nicht abgehalten werden, weil einige Stunden zuvor gedruckte Zettel von 
der Polizeibehörde unter die Bürger ausgetheilt worden waren, mit der 
Warnung, daß, wer zuwider handle, auf Grund des Artikel 78 des Po⸗ 
lizei⸗Strafgeſezbuches mit 1 fl. bis 20 fl. beſtraft werden wurde. 
Ueberall jag man Polizeidiener und Gendarmen auf den Straßen in 
geihäftiger Bewegung; es war im Voraus zu erkennen, daß ein Haupt⸗ 
ſtreich gegen den Nationalverein erfolgen ſollte. Am Abend las man 
ein Plakat an der Thür des Leib'ſchen Lokals, daß die Verſammlung 
wegen polizeilichen Verbots ausgeſetzt bleiben müſſe. Es währte aber 
nicht lange, ſo wurde das Plakat abgeriſſen, und eine große Menge 
meiſt junger Leute nahm ia den unverſchloſſenen Lokalitäten Plaß und 
machte ihrem Unmuthe durch Reden Luft. Die Mehrzahl der Mitglie⸗ 
der des Nationalvereins mit dem von Darmſtadt gekommenen Herrn 
Advokat Metz war aber in den, nahe bei Gießen gelegenen Garten des 
Herrn Buſch gezogen, wo ſich Abends 8 Uhr eine große Menſchenmenge, 
verſtärkt durch viele Bewohner der Umgegend, ſammelte, um das Weis 
tere zu erwarten. Kaum hatte Herr Meß ſeine vortreffliche, mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommene Rede beendigt, als der Polizeirath No⸗ 
ver mit 6 Gendarmen eindrang und im Namen des Großherzogs der 
Verſammlung Aufbruch gebot. Da dieſe nicht gehorchen zu wollen 
ſchien, jo fügte er hinzu: „daß er Gewalt brauchen werde“, Nicht lange 
darauf ſah man aus der Kaſerne das hier liegende Militärkommando 
mit einem Tamb.ur, völlig bewaffnet und geruſtet nach dem Verſamm⸗ 
lungsorte ziehen und die weiten Räumlichteiten des Gartens umzin⸗ 
geln. Dieſer Militärgewalt gegenüber gab die Verſammlung nun nach 
und ging auseinander. Die Aufregung darüber it in der Stadt ſehr 
groß. Man ſieht, daß die Regierung, trotz der bisher erlittenen Nieder⸗ 
lagen, an dem Plane, den Verein zu unterdrücken, hartnäckig feſthält, 
uno fie greift nun ſogar bereits zu den äußeren Mitteln. 

Stade, 4. Mat. In der geſtrigen von 130 Perſonen beſuchten 
Verſammlung find die Beſchlüſſe der Verſammlung zu Hannover vom 
8. April ſammtlich einſtimmig angenommen. Bei der deuiſchen Frage 
wurde, wie der „Zig f. Norod.“ geſchrieben wird, O. G.⸗A. Weber, als 
er die Nothwendigkeit der Uebertragung der Centralgewalt auf Preu⸗ 
ßen begründen wollte, von dem Polizeibeamten, Amtmann Lehmann, 
unterbrochen mit der Bemerkung, nicht zugeben zu können, daß dieſer 
Gegenſtand, durch welchen beitimmte Souveränetälsrechte des Königs 
auf einen andern Monarchen übertragen werden ſollten, überhaupt er⸗ 
Örtert werde. Man entgegnete, daß die deabſichtigten Anträge zuvor 
der K. Polizeidirection mitgetheilt ſeien, daß ſie die beanſtandete Reſo⸗ 
lution enthielten, daß ihrer Erörterung in Hannover von den Polizei: 
kommiſſarien ein Hinderniß nicht in den Beg gelegt ſei. Vergebens. 
Der Vorſitzende O.:6.:A- Freudentheil brachte dann jene Reſolution 
ohne weitere Erörterung zur Abſtimmung, und dieſe ergab ihre An⸗ 
nahme mit allen Stimmen gegen eine. Alsbald erklärte der Polizei⸗ 
beamte die Verſammlung für aufgeloſt Indeſſen nahm er nach einigem 
Hin⸗ und Herreden feinen Ausſpruch zurück und die Verſammlung 
konnte ordnungsmäßig zu Ende geſührt werden. 

Wien, 7. Mai. (Schl. 3.) Eine Reihe günſtiger Symptome hat 
alle Welt und namentlich auch die Börſe in den letzten Tagen günftiger 
reg Die wider Erwarten reſignirte Aufnahme der Tbronrede in 

agarn, das günſtige Urtheil der auswärtigen Preſſe über dieſelbe, das 
Verbleiben des Baron Vay im Cabinet und eine merkliche Beſſerung in 
den Beziehungen zu England ſind als beſondere Momente hervorzuhe⸗ 
ben. Lord Bloomſield zeigt ſich außerſt verbindlich und bat dem Grafen 
Rechberg feine Genugthuung über den Ausgang des Koſſuthnoten⸗Pro⸗ 
zeſſes ausdrüdlich zu erkennen gegeben. Als ein günjtiges Pendant 
bierzu betrachtet man die energiſchen Worte Lord Johns in der Unter⸗ 
hausſitzung vom 2. d. M., welche freilich mit der vielbeſprochenen Note 
an Sir Hudſon nichts weniger als harmoniren und die jüngſten Vor: 
gänge auf den joniſchen Inſeln in einem bedeutſamen Lichte erſcheinen 
laſſen. — Pariſer Briefe, welche in biefigen ariſtokratiſchen Kreiſen ein: 
feinen e find, fabeln von einer neuen Die harmonie zwiſchen Napoleon und 
einer Gattin. Danach ſoll es ſich diesmal ernſtlich um eine Trennung ban⸗ 
deln und die Kälte, welche zwuchen Beiden beitebt, ſogar dem Publikum 
bei der legten Anweſen heit JJ. MM. im Bois de Boulogne aufgefal⸗ 
len ſein Von anderer Seite wird (und jedenfalls natürlicher) dieſe Kälte 
der herrſchenden Witterung zugeſchrieben. 

ug lan d. 


4 
London, 8. Mai. (K. Z.) In der geſtrigen Sitzung des Unter- 
hauſes beantragte Maguire die Vorlegung der die Zuſtände 


auf den joniſchen Inſeln betreffenden Schriftſtücke und verthei⸗ 
digte die joniſchen Losreißungs⸗Beſtrebungen kraft Lord J. Auf: 
ſells Theorie von den Nationalitäten. Gladſtone entgegnete, 
die Vorlage ſämmtlicher Papiere ſei unſtatthaft. Joniens Ver⸗ 


hältnffe ſeien denen Italiens unähnlich, und der eure päiſche Friede 


erheiſche das engliſche Protectorat daſelbſt. — Griffith inter« 
pellirte die Regierung über San Domingo. Lord Palmerſton 
entgegnete, die engliſche Regierung habe einen Proteft Haytis 
gegen die Einverleibung von San Domingo in Spanien erhalten, 
jedoch in der Sache noch keinen Schritt gethan. 

London, 7. Mai. Im Unterhauſe beantragte Lord Pal— 
merfton für die Prinzeſſin Alice 30,000 L. Ausſteuer und 6000 
L. Jahresapanage. Der Antrag ward einſtimmig angenommen. 
Auf eine Interpellation Fitzgeralds erwiderte Lord J. Ruſ⸗ 
ſell, die Frage wegen der Stader Zölle ſei noch in der Schwebe. 
Hannover habe den Vorſchlag gemacht, den Zoll noch bis zum 
October beizubehalten. England habe dies abgelehnt. Gladſto⸗ 
nes Reſolutie nen in Betteff der Papier⸗Acciſe und des Cichorien⸗ 
Zolles wurden angenommen. ; j 

London, 7. Mai. Die „Times“ iſt ſchon wieder mit einem 
Leitartikel über den Capitän Macronald bei der Hand. Die De⸗ 
batte im preußiſchen Abgeoronetenhaufe ift geſtern hier im tele⸗ 
graphiſchen Auszuge bekannt geworden, und aus dieſem dürftigen 
Material baut das engliſche Blatt wiederum einen rieſigen Hau⸗ 
fen von Schmähungen gegen Preußen auf. Sie ſagt, Herr von 
Vincke und Herr von Schleinitz hätten, wie das ſo die Art der 
meiſten feſtländiſchen Politiker ſei, ſich nicht an den einzelnen con⸗ 
creten Fall, um den es ſich handelte, gehalten, ſondern ſich, weil 
ſie eben nichts Anderes zur Vertheidigung hätten vorbringen Fön 
nen, auf das Gebiet der allgemeinen Politif geflüchtet. An einem 
Bündniß mit Preußen, meint die „Times“, ſei England nicht eben 
beſonders viel gelegen; nöthig aber babe England überhaupt 
gar kein Bündniß mit irgend einer feſtländiſchen Macht. Es ſei 
ihm bei ſeinen Bündniſſen vielmehr nur darum zu thun, Agita⸗ 
tionen auf dem Feſtlande zu beſchwichtigen. Durch die ſcandalöſen 
Uebergriffe ſeiner Polizei ſei Preußen beinahe ſo berüchtigt gewor⸗ 
den, wie das ehemalige Königreich Neapel. Die Preußen ſollten 
ſich bei den Engländern bedanken, daß fie durch ſie von den ſchlimm · 
ſten Exceſſen der Polizei befreit worden ſeien. Die vollſtändige 
Unſchuld des Capuäns Macdonald müſſe auch dem in Vorurthei⸗ 
len Befangenen klar ſein, u. ſ. w. 

Frankreich. TER 

Paris, 7. Mat. (H. N.) Herr von Hübner wird hier in 
einer b ſonderen Miſſion erwartet. 

Die „Patrie“ dementirt die Nachricht, daß der franzöſiſche 
Conſul in San Domingo beim Eintreffen der ſpagiſchen Tiup— 
pen abgereiſt ſei. jr 

Die franzöſiſche Expedition nach Hus iſt verſchoben. Gere⸗ 
ral Montauban wird nach Frankreich zurückkehren. 

Paris, 6. Mai. Die Herren Du mineray und Beau has 
ben Appell gegen das am Sonnabend über fir gefällte Urtheil 
eingelegt. Ein Vertrauensmann der Familie Orleans, welcher 
dem einen Advocaten, Herrn Hebert, wichtige, auf den Prozeß 
bezügliche Papiere überbringen ſollte, wurde bei feiner Ankunft im 
Bahnhofe feſtgenommen. Der famoſe Graf v. Schlippenbach ijt 


hier angekommen. 


— Das Lager von Chalons iſt jetzt beinahe von allen 

Truppen, die ſich dorthin begeben follen, beſetzt. Marſchall Mae 
Mabon wird daſſelbe am 20. d. M. officiell eröffnen. — Hier 
fährt man fort, die Lage der Dinge in Osſterreich für ſehr gefähr⸗ 
lich zu halten. Andererſeits erzählt man ſich, daß ein großer Theil 
der ungariſchen Notabilitäten ſich mit der Wiener Regierung aus⸗ 
ſöhnen wolle. „Der Kaiſer von Oeſterreich ſelbſt ſoll entſchloſſen 
ſein, ſo meldet ein Brief aus Wien, „nur im letzten Augenblicke 
zur Anwendung von Waffengewalt zu ſchreiten, aber dann mit 
aller Energie vorzugehen.“ — Die „Patrie“ und die übrigen 
halbofficiellen Blätter bringen heute ebenfalls, nach Depeſchen 
aus Petersburg, die Nachricht, daß ſich der Großfürſt Michael 
nach Warſchau begeben werde, um die Regierung dieſes Landes 
zu übernehmen. 
„E Die „Zeit“ will willen, daß in Frankreich unausgeſetzt 
Truppen in kleinen Abtheilungen zur Nachtzeit gegen die öſtliche 
Grenze vorgeſchoben werden und üderhaupt v. Napoleon ſich zu 
einem großen Schlage rüſte. Sollte der franzöſiſche Despot einen 
Krieg mit Deutſchland anzufangen wünſcen, fo dürfte er wegen 
eines Vorwandes vorläufig noch in Verlegenheit fein. 

ME Das ruſſiſche Geſchwader, das in Cherbourg erwartet 
wird, iſt nur vier Schiffe ſtark und geht nicht nach dem Mittel⸗ 
meer, ſondern nach der Amurmündung, um, wie alljährlich, die 
dortige Diviſion abzulöſen. 

— Haute fand in der Kirche St. Roch ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt für die am 8. April in Warſchau Gefallenen ſtatt. 
5 5 Peinjard hielt eine fcurige Rede, worin 
es heißt: 

Von Oſten nach Weſten erheb i i i 
lilät zu Arien Ku Dielen Be Eden 
meisten Sympathie einflößt. Tieſes Volt leiſtet Wioerſtand, obgleich 
es von aller Welt verlaſſen iſt; es wico triumppiren, denn es hat ais 
Stütze das Kreuz, als Führer die Wahrheit, den Glauben an Chriſtus. 
Es iht dieſer unerſchüͤtterliche Glaube, der das Heil Polens ud viel: 
leicht der ganzen Christenheit ſein wird. Indem ich auf Rußland blicke, 
dieſe Macht, woche, noch ganz jung, den Ural eritiegen und die Fluſſe 
Arax uns Amur überſchruten hal, vie Europa um China, Perſien, Ja⸗ 
dien, den ganzen Orient beneioet, die ihre Flotten nach dem Mittelmeer 
ſendet, jo erfaßt mich Schrecken; aber ich muß es bewundern. Rußland 
betrachtet mut Begierce die Hauptfſtädte des Westens, und es will der 


Welt das Veifpiel der Große Yılnives, Babylons und Noms geben; 
aber es wird erliegen, und das Heil Europas wild die Frucht der be⸗ 
harilichen Bemühungen des Glaubens Polens fein, das im Namen der 
Verwandtſchaft der ſlawiſchen Racen ſpricht Was Sie in Warſchau 
geleben haben, iſt der Anfang jener großen Miſſion. Polen wird Nuß⸗ 
land von der Eroberung des Weſtens abbalten und iym begreiflich 
machen, daß die wahrhafte Miſnon der Slawen darin beſteht, das Licht 
des Evangeliums in jenen Theil der Welt zu tragen, den man die Wiege 
des Menſchengeſchlechtes nennt. 

Eine zahlreiche Verſammlung wohnte dem Gottesdienſte 
bei, u. A. Fürſt Czartoryski und fein Sohn, ferner Graf Mon- 
lembert, Wolowsti, der Herzog von Padua, der Herzog von 
Montebello, der Prinz von Noailles, Dembinski, Miereslawell, 


Konarski u. ſ. w. 
Italien. 


Turin, 5. Mai. Es find verſchisdene Gerüchte bezüglich 
der Verſöhnung zwiſchen Garibaldi und Cavour im Umlauf. So 
ſpricht man namentlich von einem Briefe, den Garibaldi bei einem 
Freunde zurückgelaſſen haben und der dazu dienen fol, Cavour 
von Nichterfüllung ſeiner Verſprechen abzuhalten. Glauben Sie 
nicht an dieſe Albernheiten. Cavour und Garibaldi haben ſich auf 
das beſte verſtändiyt, und ihre Ausſöhnung beruht auf einer ſiche⸗ 
reren Grundlage, als der vorübergehenden Laune des einen oder 
des anderen der beiden Männer. — General Türr iſt mit einem 
beſonderen Auftrage vom General Fanti und vom Grafen Cavour 
nach Neapel geſandt werden. Wenn ich gut unterrichtet bin, ſo 
bezieht dieſe Sendung ſich u. A. auch auf die ungariſche Legion, 
welche bekanntlich ihr Quartier in Nola hat. 

— Das Turiner Amtsblatt vom 6. Mai bringt folgende Depeſche 
aus Neapel: „Die Reaction iſt zwar in allen Plooinzen unterdrückt 
worden, ſie ſtebt aber noc an der römiſchen Grenze im Felde. Eine 
Bande, welche ſich auf Monticello geworfen und daſelbſt mehrere (rs 
morbungen vorgenommen batte, ſchickte ſich zum Marſche auf Fondi 
an, wurde aber von einer Compagnie Glenadiere angegriffen und zer⸗ 
ſprengt: bei dieſer Gelegenpeit blieb ein Soldat, und ein Offizier 
wurde verwundet. Andere Truppen werden nach der Grenze geſchickt.“ 


Fondi iegt an der großen Straße von Rom nach Nea ij 
Terracina und Itri. 5 N ch Neapel, zwiſchen 


Turin, 4 Mai. (K. Z.) Mau hot geſucht, Lärm mit einer Karte 
des künftigen Köpigreichs Italien zu 5 Bi ein biefiger ar 
kulant herausgegeben und auf der ſich außer Rom und Venedig noch 
Trieſt und überhaupt ganz Iſtrien als italleniſche Länder verzeichnet 
befinden. Die Regierung hat eine jede Notiznahme von der Sache ver⸗ 
weigert und erklärt, fie konne eben jo wenig den Kartenſchmiedern als 
den Broſchürenſchreidern verwehren, Jiallen mit neuen Provinzen zu 
beſchenten. Die Hauptſache ſei, daß man wiſſe, fie babe nichts mit die⸗ 
ſen Machwerken zu ſchaffen, und das liege im gegebenen Falle auf 


der Hand. 

gi 10 i und Polen. 

arſchau, 6. Mai. (Schl. Ztg.) Am geſtrige 

wurde das Gebet für das Fa 12 Das 
wiederum geſungen. In einigen Gotteshäuſern begleitete Orgel⸗ 
ſpiel den Geſang. Seit geſtern wird der Krakauer „Czas“ 
nicht mehr in das Königreich zugelaſſen. — Der heutige Tag 
wurde als zweiter ruſſiſcher Oſtertag und als Geburtsfeſt Sr. 
Majeſtät des Kaiſers in ſolenner Weise gefeiert. Bei dem vor⸗ 
mittägigen Empfang im Schloſſe fehlte diesmal die katholiſche 
Geiſtlchkeit; die evangeliſche fo wie die Mitglieder des iſraelitiſchen 
Conſiſtoriums waren anweſend. Von der Bürgerſchaft war Graf 
Zameysli erſchienen, mit dem der Fürſt Statthalter einige gemeſ⸗ 
jene Worte wechſelte. — Die Beerdigungen unter miltärtfcher 
Bedeckung und die Verhaftungen wegen Trauerzeichen, Natioaal⸗ 
trachten ꝛc. dauern fort. Auf dem Lande breitet ſich die Gehor⸗ 
ſams- und Arbeits⸗Verweigerung von Seiten der Bauern immer 
mehr aus. Neuerdings hat die Bewegung auch die nordöſt⸗ 
lichen Diſtrilte erfaßt, und ein Gutsbeſiger aus dem Pultusker 
Keeiſe erzählte viele Beiſpielr aus feiner Gegend. 


Warſchau, 7. Mai. Wichtig iſt ein Erlaß unſeres Cultus - und 
Unterrichts⸗Miniſters, wonach, „um zur een der Schulen 
775 je e Jahre ſchon am 10. k. Mis. ges 

oſſen werden. n die s 
von diejer Maßregel ausgeſch offer 1 N und Handwerkerſchulen 


Danzig, 10. Mai. 


—. Wie das „Pr. Voltstl.“ meldet, wird die Reife Ihrer 
Majeſtäten nach Königsberg zur Huldigung nit ſtattfinden, 
da das Diimifterium die dazu erforderlichen Gelomittel nicht anzu⸗ 
weiſen in der Lage iſt. 

Wie wir hören, ſoll die Schraubencorvette „Gazelle“, an 
deren Vollendung j et fleißig gearbeitet wird, am 15, d. M. eine 

sobefabrt nach der Ryede machen. 

Zum 1. Juni erwartet man die Indienſtſtellung der „Grille“. 

* Der Uarbau der Feſtungswerke auf der Jeſuiterhöhe nach 
neueren fortificatorifchen Prinzipien ſchreitet auch in dieſem Jahre 


| 
| 


rüſtig vorwärts. Die große Wichtigkeit dieſes Vertheidigungs⸗ 
punktes unſerer Stidt läßt die bedeutenden, zu den betreffenden 
Arbeiten erforderlichen Koſten als gerechtfertigt erſcheinen. Die 
Vollendung des Ganzen ſteht erſt im nächſten Jahre zu erwarten. 

* Heute früh um 7 Uhr wurde die irdiſche Hülle des Herrn Frie⸗ 
drich Wilhelm v. Frantz ius in Begleitung eines zahlreichen Gefolges 
nach dem — 8 gebracht und hier im v. Frantzius⸗ 

en Familiengewölbe beigeſetzt. 
0 3 Am 7. Mai Morgens ift der ſogenannte Schützen⸗Damm bei 
Inſterburg, bei welchem bereits vor Eröffnung des Betriebes bedeu⸗ 
tende Abrutſchungen ſtattfanden, auf eine Länge von 60 Fuß fo stark 
geſunken, daß die Züge dieſe Stelle nicht pafiiren können. Es wird mit 
allen Kräften an der Wiederherſtellung gearbeitet, und hofft man, 
wenn keine neue Abrutſchungen eintreten, in etwa zwölf Stunden die 
Züge über dieſe Stelle vorſichtig herüberführen N. koͤnnen. Bis dahin 
müſſen die Paſſagiere die ſchadhafte Stelle zu Fur paſſiren und auf 
einen am anderen Ende bereit gehaltenen Zug überſteigen. In gleicher 
Weiſe findet die Ueberladurg des Poſt⸗ und Paſſagier⸗Gepäcks ſtatt. 

Eine fernere Depeſche der Pr Z vom 8. d. meldet: Die Senkungen des 
Schützentammes haben ſeit geſtern bis auf 150 Fuß Länge und 9 
Fuß Tiefe zugenommen, in Folge deſſen dieſe Stelle noch nicht paſſir⸗ 
ar iſt. Es wird Tog und Nacht an der Wiederherſtellung mit allen 
Kräften gearbeitet. Wenn keine neuen Senkungen tinireten, wird es 
nern gelingen, die ſchadhafte Strecke bis morgen Mittags wieder 
erzuſtellen. 5 3 

8 Pr. Stargardt, 9. Mai. Am 7. d. fand hier unter 
großer Betheiligung des näher und entfernter wohnenden land- 
wirthſchaſtlichen Publikums eine Thier- und Maſchinen-Aus— 
ſtellung ſtatt. Dieſelbe zeichnete ſich durch Güte ver geftellten 
Thiere, durch Vielſeitigkeit der zur Stelle gebrachten Maſch inen 
und Geräthe und Zweckmäßigkeit des Arrang ments aus. Unter 
den bei der Preisvertheilung mit Ehrenpreiſen gekrönten Gegen: 
ſtänden verdienen namentlich hervorgehoben zu werden: ein Hengſt 
des Herrn von Barsfi auf Kl. Tourze; ein Syorthornbulle des 
Herrn Arnold auf Oſterwiek; ein Schafvock des Herrn Hagen in 
Sobbowitz; eine drei Pferdekraft ſtarke Locomobile der Herren 
Hambruch & Vollbaum aus Elbing, rurch welche auf dem Aus; 
ſtellungsplatze eine ſehr zweckmäßig conſtruirte Dreſchmaſchine und 
eine Häckſ lmaſchine in Betrieb gefegt waren. Aus der Anweſen— 
het des Herrn Regierungspräjidenten v. Blumenthal und der 
Mitglieder der Centralſtelle, jo wie durch die Betheilizung der be= 
deutend ſten Landwirtze aus der näheren und entfernteren Umge: 
gend erkannte man das allgemeine Intereſſe, welches dieſem land— 
wirtbſchaftlichen Feſte geſchenkt wurte. | 

Graudenz, 8. Mai. (G.) Am Montag Nachmittag bemerkte der 
der Gutsbeſitzer Pape zu Vorwerk Sanekau, daß zwei Manner auf der 
Kampe feiner Mutter Weiden ſtahlen. Er nährte ſich ihrem Standorte 
und wurde gewahr, daß bereits ein mit Weiden beladener Kahn am 
Weichſelufer lag. Um die Diebe zu fangen, beſtieg er den Kahn und 

ieß ſchnell vom Ufer ab. Kaum aber war er eine kurze Strecke vom 
Sande entfernt, ſo bemerkten die Spitzbuben, daß ſie abgeſchnitten waren, 
kilten dem Ufer zu und einer watete ins Waſſer, um Pape am Weiters 
fahren zu verhindern. Hierbei gerieth er in eine Tiefe, konnte ſich nicht 
retten und bat flehentlich, ihm zu Hufe zu kommen. Pape fuhr nun zu⸗ 
ruck und rettete den Mann vom Ertrinken, aber er hatte ſich dadurch die 
Schlange an den Buſen geſetzt. Denn kaum füblte ſich der Spitzbube 
in Sicherheit, jo drang er mi ſichelformigem Weidemeſſer auf Pape ein, 
während ſein Gefährte, dem ſich noch 2 andere kisber in den Weiden 
verſteckte Männer en in einem andern Kahne, den ſie aus der 
Nabe herbeigeſchafft hatten, ihm zu Hilfe eilte. Es gelang Pape zwar, 
ſich ſeines Angreifers zu erwehlen und ihm das Heiler zu ent: ißen, 
das er ins Waſſer warf, aber er konnte nicht verhindern, daß ſein Kahn, 
der inzwiſchen bis auf die Mitte der Weichſel getrieben war, von dem 
nachtommenden geentert wurde, die Verfolger ebenfalls bineinſtiegen 
und er ſich nun 4 Gegnern gegenüberſab. Es entſpann ſich nun ein 
förmliches Gefecht. Lie vier Piraten drangen mit Meſſern und Rudern 
auf Pape ein, der ſich auf die Weiden zurückzog und ſich eine ganze 
eile mit einem Knittel vertheidigte, bis die Spitzbuben ſeiner Herr 
wurden und ihn in die Weichſel warfen, worauf ſie abfubren. Es wäre 
um ibn geſchehen geweſen, wenn er nicht ein guter Schwimmer wäre 
und Lederhoſen getragen bätte. Es gelang ihm, obwohl er erichöpft und 
verwundet war, bei Sanskau aus Land zu kommen, wo er far todt lie- 
gen blieb. Wie wir hören, hat Pape die Verbrecher in Einwohnern 
aus Parsker Anbau ermittelt und den Fall zur Kenntniß der Staats- 
Anwaltſchaft gebracht. ‘AR 

Tyorn, 9. Mai. Geftern predigte in unſerm Nachbar⸗ 
ſtädtchen Culmſee ohne die dazu anſcheinend erforderliche polizei⸗ 
liche Genehmigung ein Jeſuitenpater (Bartuszewski) aus Lem⸗ 
berg in öſterreichiſch Galtzien und wollte derſelbe mit Wiſſen und 
Willen des dortigen katholiſchen Pfarrers heute daſelbſt wieder 
eine Predigt halten, zu welcher die polniſch-katholiſche Bevölkerung 
aus der Umgegend eingeladen war. Die Lokalbehörden, die aus 
dem vorausſichtlichen Zuſammenſtrömen des Volks Unruhen ge 
fürchtet zu haben ſcheinen, berichteten an den hieſigen Landrath, 
welcher ſich von der Königl. Regierung zu Marienwerder Verhal- 
tungsmaßregeln telegraphiſch erbeten haben ſoll; er begab ſich per⸗ 
ſönlich nach Culmſee und ließ den J'ſuiten in Begleitung eines 
Gendarmen hierher führen, wo er dem erſten katholiſchen Geiſtli— 
chen, dem Dekane des Kreiſes, übergeben wurde, und kurz darauf 
nach Pelplin zum Bijhof abgereift iſt. In Culmſee hatte ſich 
die Bevö kerung der Umgegend zahlreich eingefunden, und da der 
dortige Magiſtrat wegen der zwangeweiſe er folgten Entf'rnung des 
Jeſuiten Unruhen beforgte, requirirte er Militär und wurden auch 
don hier aus ca. 60 Mann zu Wagen eiligſt dorthin geſandt. 
Das Vorgeben der Behörden, wenngleich ſich dieſelben fireng an 
den Buchſtaben des Geſetzes gehalten haben dürften, findet bei 
den hiefigen Deutſchen nicht allgemeine Billigung. 

D Thorn, 9. Mai. Der Magiſtrat unſerer Stadt iſt noch 
Patron über 11 ländliche katholiſche Pfarreien, die ohne eigenes 
Vermögen jährlich bedeutende Patronatszuſchüſſe (/ exel. Hand» 
und Spanndienſte) zu den N paratur⸗ und Neubauten der Kirchen, 
ſo wie der Wohnung und Wirthſchaftsgebäude der Geiſtlichen er» 
fordern. Bei unſeren Stadtverordneten iſt nun der Antrog einge⸗ 
bracht, daß der Magiftrat aufgefordert werde, alle gefeplisen 
Schritte zu thun, um den Erlaß des in der Verfaſſung verheißenen 
Geſetzes zur Ablöſung der Patronatslaſten zu veranlaſſen. Be⸗ 
kanntlich hatte ein Regierungs.Commiſſarius bei Gelegenheit einer 
Petition der Stadt Culm kürzlich im Landtage geäußert, daß das 
Bedürfniß für ein ſolches Geſetz nicht vorhanden ſei. Nan „das 

erürfniß zu konſtatiren, wäre Pflicht ſämmtlicher ſtädtiſcher Bes 
dörden, die auch Patronen ſolcher Kirchen find; und das trifft falt 
bei- allen Städten unferer Provinz zu. 2 

Thorn, 8. Mai. Geſtern hat das hieſige Comité für die Ei⸗ 
ſenbahn Thorn⸗Königsberg durch ein Circular den Vorſtänden und 
Vertretern der an dieſem Eiſenbahnprejecte intereſſirenden Kreiſe das 
Neſullat einer Audienz bekannt gemacht, welche beim Herra Handels⸗ 
Miniſter unſer ne Hr. G. Weeſe hatte. Der Herr Miniſter 
will die Offerte beſagter Kreise betreffs der Vorarbeiten — jeder Kreis 
hat ſich erboten, 1000 Thlr. zu dieſem Zwecke herzugeben — annehmen 
und dann dieſelben ausführen laſſen. Das gedachte Circular bezieht 

ch nun auf die ferneren Schritte, welche nunmehr in dieſer Angele— 

enheit zu machen find. Das Comite wird, wenn wir recht unterrichtet 
nd, auch fernerhin ſeine vermittelnde Stellung zwiſchen dem Herrn 
miſter und den Kreiſen beibebalten. 8 l 

Königsberg, 9. Mai. Ein Berliner Baumeiſter iſt hier ein: 
letroffen, um den Bau des Woltersdorffſchen Sommer⸗Theaters zu be: 
ginnen. — Das Eintreffen des Hofrath Dr. Doh me aus Berlin giebt 
der Hoffnung Raum, die Königliche Familie alsbald in unſeren Mauern 


zu ſehen. — In geheimer Sitzung iſt die lang erwartete Interpellation 
der Stadtverordneten wegen des Fernbleibens unſeres Oberbürger⸗ 
meiſters vom Herrenhauſe endlich am 7. d. M. vorgebracht worden. Der 
Magiſtrats⸗Commiſſarius Hartung wies auf Hrn. Sp erlings fort⸗ 
dauernden leidenden Zuſtand hin, worauf eine Coömmiſſion et weiteren 
Berathung und Berichterſtattung, behufs anderweiter Be chlußnahme 
in dieſer Angelegenheit, gewählt wurde. — Die Blumen: reſp. Frucht⸗ 
Ausſtellung des Gartenbauvereins wird am 12. und 13. Mai ſtattfin⸗ 
den. Vor dem am 27., 28., 29. Mai ſtattfindenden Pferde ⸗„ Vieb⸗ und 
Bodmarkt wird während der Pfingſtwoche das Provinzial: Muſikfeſt 
vor ſich geben unter Mitwirkung des Sopran⸗Solos Frau Dr. Damroſch 
aus Breslau, Altſelo Fräul, Leſſiak aux Leipzig, Tenor: und Baßſolis 
die dramatiſchen Sanger Rebling und Bartſch. Die Herren Profeſſor 
J. Stern aus Berlin, Laudien, Jenſen von hier werden die Direction 
Übernehmen. — Vom Provinzial? Turnfeſt in Elbing iſt der bierortige 
Turnrath in Kenntniß geſetzt. Er wird uvörderſt Abgeordnete dorthin 
fenven, um über die Art und Weile res Feſtes zu conferiren. — In den 
beiden erſten Tagen der Subſkriptions- Sammlung für die Litauer 1g.“ 
ſollen 800 Abonnenten 1 baben. 

-A- Gumbinnen, 8. ai. Nachdem ſich aus den letzten örtlichen 
Ermittelungen des Departements Thierarztes Dr. Richter ergeben, 
daß in den der Landesgrenze zunächſt gelegenen ruſſiſchen Grenzkreiſen 
weitere Fälle der Rinderpeſt nicht, ſondern nur noch in und um Wil⸗ 
komir, 14 Meilen von der Grenze, vorgekommen, dieſelbe in den polni⸗ 
ſchen Grenzeiſtricten aber ganz erloſchen ift, fo iſt die nach § 3 der Ver: 
ordnung vom 27. März 1836 angeordnete ſtrenge Orenziperre nur noch 
für die Kreiſe Tilſit und Ragnit und für den Grenzort Eydtkubnen in 
Kraft belaſſen. Für die Kreiſe Heydekrug, Pilltallen, Stallupönen (aus: 
ſchließlich Eydtkuhnen) und Goldapp kommen fortan nur die milderen 
Beſtimmungen des $ 2 der gedachten Verordnung zur Anwendung. 


. 8 — —————j—ç5—＋—ti—::« 
Lotterie. 

Bei der Ziehung am 7 Mai ſiele 151 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
Nro. 1622.0 2439 33h 4813 9055 5902 7221 7368 1655 7559 8184 
315 9522 10,258 11,726 11,841 12,068 12,448 13,022 13,096 14,167 
14,391 14,661 15,780 16,883 17,274 18,608 18,451 18,700 19,037 19,408 
20,454 21,353 21,704 22,219 22,880 21,935 21,292 24,523 21,750 
25,343 26,311 26,451 26,915 27,041 28,575 30,365 30,760 31,353 
81,552 32,113 83,169 33,983 33,992 34,423 36,427 36,450 36,497 
36,6 0 37,845 35,053 38,088 89,719 40,161 40,336 40,430 40,448 
40,693 4,769 40,905 41,493 43,295 4 119 45,96 44,336 47,936 
45,043 48,398 48,702 48,829 44,121 44,257 49,526 44/667 50.046 
51,238 52,199 52,566 53,047 53,323 53,597 53,711 54,546 54,0 
55,118 55,17% 55,691 57,015 57,184 5,290 58,475 54/119 K0,uRg 
62,865 62,999 63,275 63,363 63,521 64539 61,964 67,060 67,155 
67,196 67,618 64,015 7,41 TI,WO 71,541 71,902 72,68 72,705 
74,392 75,797 76,484 77,703 78,04 78,161 78,129 78,736 74.007 
19,982 80,527 81,515 82,210 82,614 83,791 84,975 86,140 86,544 
86,553 87,713 88,566 91,183 91,223 91,716 91,728 92,054 92,899 
93,651 und 94,476. 

u 

Bei der am 8. Mai fortgefegten Ziehung der Iten Klaſſe 123ſter 
Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 26,558. 
2 Gewinne zu 2700 Tolr. fielen auf Nr. 944 und 92,315, 

37 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1395 2496 4053 8345 9216 
1902 10,518 11,973 17,174 25,762 26,381 26,433 27,356 28,429 
29,562 31,392 37,022 42,768 45,295 46,619 47,463 48,070 49,394 
50,298 50,630 52,844 55,520 58,055 63,412 64,892 65,743 69/163 
70,741 78,059 81,415 87,152 und 93,981. 

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr, 74 3340 4399 11,247 11,554 
11,862 12,066 14,772 19,063 19,151 21,262 22,668 23,536 23,658 
26,462 27,473 30,628 38,867 40,024 43,588 44,624 46,584 46,864 
48,321 49,385 49,992 53,531 59,681 59,927 60,035 61/3-7 61.631 
64,399 64,959 65,827 68,251 70,540 73,315 75,189 76,867 79,880 
80,400 81,392 84,435 85,740 89,244 89,699 91,261 und 92,008, 

68 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1617 2910 4253 7220 7319 
11,001 16,379 17,572 20,636 21,388 22,211 22,227 23,024 24,375 
25,179 26,358 29,9:9 29,987 31,596 31,646 32/419 32/940 33,141 
34,954 34,930 86,302 57,168 38,849 42,507 43,002 46,136 46.314 
46,855 48,754 53,407 53,46 53,787 56,210 56,321 58,261 60,511 
61,058 61,377 61,938 62,336 63,399 65,153 65,857 67,115 68,116 
68,206. 69,331 70,403 71,414 72,207 72,242 77,963 79,071 80.989 
34,748 85,18) 87,629 89,321 91,341 93,343 93,375 94,042 und 
94,178. N 

Am 8. Mai fielen 128 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 132 230 343 
400 902 1555 3504 5733 6177 7472 7670 9425 9409 9482 11,226 
1,512 13,188 13,714 13,872 16,587 17,441 18,626 19,109 20,026 
20,246 20,868 20,973 21,108 22,194 22,255 22,273 24,058 24,164 
25,959 27,494 28,745 28,877 29,428 29,859 30,86) 31,072 32/058 
320,85 32,410 33,517 33,520 34,716 35,223 36,40 36,186 36,467 
36,476 37,399 38,325 38,351 38,540 38,784 41,028 41'931 42,171 
42,45 43,051 43,413 44,300 44,641 45,279 45,708 46,203 46,314 
46,379 46,435 47,520 47,783 48,910 50,589 50,737 51,507 51,519 
52,269 53,081 53,157 53,648 53,929 54,008 54,732 55,570 57,131 
58,149 58,185 59,304 59,347 58,701 60,478 60,530 62,057 63,039 
63,991 61,484 64,824 65,522 67,945 68,002 68,270 68,567 70,079 
70,08 71,080 71,175 76,270 76,357 76,941 76,948 77,106 77.696 
17,121 78,408 78,748 78,841 81,120 61,149 81/423 82,192 87,589 
87,605 90,541 90,968 91,509 und 94,151, 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 10. Mai 1861, nufzegfben 2 Uhr 52 Minuten. 
Angekommen in Danzig br — Minuten. 
Letzt. Crs. Letzt. Ers. 
Preuß. Rentenpr. 96 / 


Roggen weichend, 


oco 49/, 51½ [% Wſtpr. Pfdbr. 84% 84 

Mai. . 48½ 51 Oſtpr. Pannonien 86 “ 86 

Herbit..... 48%, 51 2% Poſ. Pfandbr. 91 — 
Spiritus, loco. 19 ½ 19 d | Franzoſen . 130 ½ 1291/, 
Kübdl Herbit .. 12½ | 127, Nationale... 54 531, 
Staatsſchuldſcheine 7 / 87 J Poln. Banknoten 86°/, | 86%, 
44% Hör. Anleihe 102½ 102 etersburg. Wed, — | — 
5% 59. Pr. Anl. 1061/,) 106 ¼ J Wechſelc. London — — 


Fondsboͤrſe animirt. 

‚Hamburg, 8. Mai, Hetreidemartt Weizen loco zu letzten 
Preiſen zu laſſen, ab Auswärts unperändert. Roggen loco fe, ab Kö: 
nigeberg Mal⸗Juli zu 78-80, ab Petersburg Juli⸗Auguſt 67 bez. Oel 
Mai 20%, Oktober 264. Kaffee unverändert. Zink ſtille. 

Amſterdam, 8. Mai. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen unverändert. Roggen 2 % höher bei lebhaftem Geſchaͤft. Ra ps 
September⸗Oktober 74. Rü böl Herbſt 413. 

London, 9. Mai. Getreſoemarkt. Ces enc In engli⸗ 
ſchem wie in flemdem Weizen beſchränktes Geſchäft zu unveranderten 
Preiſen, Frühjahrsgeireide feit. 5 

London, 9. Mai. Suber 613. Wetter ſchoͤn. Con ſols %r Juni 
92. 1% Spanier 32%. Meritaner 23. Sardinier sx. o x 
Ruffen 102, 444 Rulfen 91. 

Der Dampfer „North Briton“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

iverpob, 9. Mai. Baumwolle: 12,000 Hallen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 8. Mal. Schluß⸗Courſe: 3 4 Rente 69,20. 0 
Rente 96,25. 3 % Spanier 481. 1% Spanier 42. Oeſterr. St.⸗Ei⸗ 
ſenbahn⸗Attien 495, Oeſterr. Crevit-Atien —. Credit mobilier⸗At⸗ 
tien 702. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produkten Märkte. 
Danzig, den 10. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen heller, fein⸗ u. bochbunter, möglichſt geſund 124/25 —126/27 
—128/29— 130/82 8 nach Qualität von 0, 91— 923/95 97 1 100— 
192/110 6%, ord. bunt, dunkel u, hellbunt, krank 1¼⁰'19—12¼2— 
123/24 4 nach Qualität von 7075 0% —84,85—86,/873 Zu 

Roggen ſchwerer, mittlerer u. leichter kranker von 58,57 525/50 Hr. 
Dr 125% mit 3 u ur 8 Differenz. 

= fe 5 don 50/58 55/573 pr, gute und ſchöne Kochwaare 58 -59— 


Gerſte kleine 97,100--102/3—106/78 von 35 39 — 40/41—44/46 Sr., 
große 160/104 — 106 110/112 von 40/43 46/50 
Hater ord. von 173, 20—25,273 9, beſſerer u. ganz ſchöner 28/23 
30/32 n. dur 5052 8 Zollgew. 
Spiritus ohne Zufuhr; 20 Geld. 
Getreide⸗Borſe. Nachdem bis vorgeſtern der Markt für Wei⸗ 


jen träge geblieben, entwickelte ſich beute lebhafte Kaufluſt durch einen 
mfag von über 400 Laſten ge ößtenthei s poln. Weizen. In einzelnen 
Fällen wurden Sei mehr als vorgeſtern bezahlt, doch läßt ſich im Als 
gemeinen eine Steigerung nicht angeben. 

Bezablt wurde 121/22 gut bunt A 510, 125 bunt 2 5421 
125% hellbunt aber krank 70 555, 1269 bochbunt ZZ 578, 1288 
rothbunt lebhaft ＋ 565, 570, 130-1319 bellbunt poln. . 605—610, 
615620, 1538 bellbunt 2 650, 1318 hochbunt z 6835 

Roggen feſt, und 115% A , 321, 119 330, 122 38 JE. 355 
Alles % 125% bezablt. 

Gerſte bei ſtarkem Angebot matt, und bezahlt 99/1008 2 234, 
1038 J. 255, 104 . 252, 108% gr be 28. 

Erbſen von r 327—333—345, alles nach Qualität. 

Ordinaires Leinſagt g 430 bezahlt. 

Wicken, gute /2 252 Yor Laſt. 

Spiritus geringe Zufuhr, etwas gefragter und heute mit 20% 
& bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 8 Mai Wind: W. zu N. 
Geſegelt: 


W. Parow, Teutonia, Gent, Holz. 

F Pole, Gnome, Grangsmouth, Getreide. 
N Nordſtröm, Nordſijernen, korwegen, — 
G. Willſon, Catharina Anderſen, Newcaſtle, — 

J. Curtis, Labuan, Lon on, — 


Angekommen: 


8 Fortb, Irwell (S. D.), Hull, Stückgut. 
E. C. Kromann, Eline Marie, Aarbuus, Ballaſt. 
Den 9. Mai. Wind SSW. 

P. Norsk, angeland, Kjoege, Ballaſt. 
. Lüͤtjens, Henr ette, *übed, — 

. Brauder, Matchleß. Neweaſtle, Koblen. 
J. Weſt, Star of ihe Caſt, — = 
N. Keel, Lord Rollo, artlepool, — 
Th. Hanſen, ugo, Flensvurg, Ballaſt. 
F. — eptunus, Kiel, — 
8. picler, Catharine Auguſte, — a — 
C. Parlig, Co. berg. 2 D.), ER Güter, 

eſegelt: 

C. Larſen, Brevig, Gent, olz. 
P. J. Hanſen, Familiens Haab, Gothenburg, Getreide. 
A. Will, Nenvotpon irg, Drogheda, — 


4 Broedre. 


E. Dunfen, Bergen, — 
Alexander v. Humboldt, Harilepool. Holz. 


P. Behrendt, 


b. Pomper, leije, Antwerpen, Getreide. 
v Woortmann, Alverdina Edzina, Edam, Holz. 
C. Beyer, Columbus, England, — 
G. Eybe, Boruſſia. Stettin, Güter. 


K. Kuiper, 


Bilbao, ol 
C. Biedemoeg, del 


Öriet,e Koens, 
liſe Sunderland. — 


B. Ulfers, Concordia, Grimsby, Es 
M. Duit, Gertruida, Stockton, Getreide. 
G. Stamerjohann, Fortuna, Dänemark, — 
g. Bakker, armonie, Leith, — 
C. Kunde, obanna, Liverpool, Holz. 
F. Groothuis, ilhelmine, Oldenburg, — 
G. Damoſf, Aquarius, Aberdeen, Getreide. 
J. Thure, Elida, Norwegen, — 
J. Granzow, 5 Newport, Holz. 
J. Verlee, r. Rolina, Grimsby, — 
P. Nielſon, Richard, Gothenburg, Getreide. 
A. Jens, Matilde, Bremen, Holz. 
K. Brooks, Elizabeth, Sandwi zu 
P. Olſen den gode Henſigt, Riga, eringe. 
C. Luſchke, Wilbelmine, Schleswig, etreide. 
J. Bekkering, Ulrike, 5 N Knochen. 
85 Knudſen, Anna Catharine, ergen, Getreide. 
C. Thomſen, Calypſo, orwegen, — 
D. Kramer, N Elsfleth, Holz. 
Martens, eta, Grangemouth, Getreide. 
L. S. Bos, Eliſabeth, Weſer, i geh. 
O. H. Verlaat, Johann, Copenhagen, Getreide. 
Angekommen: 
J. G. Völckert, Conſul Parry, Stralſund, Ballaſt. 
L. A. Larſen, Concordia, Weſterwik, — 
Larſen, Olaf Trygverſen, Nykjöping, — 
t. Svanberg, Ora & labora, — as 
G. S. Björnjen, Narva, 5 — 
Den 10. Mai. Wind: Süden. 
J. D. Schütt, Marie, iel, Ballaſt. 
P. Dam, 2 Bıddre, Cepenhagen, — 
$ A. Büſching, Ida Eliſe, Aarhuus, 5 
Rades, Packet, Stettin, Güter. 
J Gerdan, Caspar, alais, iſen. 
J. C. Schultz, Roſa ri a Pillau, Ballaſt. 
eſegelt: 
A. Tönneſen, 8 Norwegen, Getreide. 
Krum. ohlfahrt, lensburg, — 
C. Bom, Johanna, Rendsburg, — 
J. Hohenſang, Ernſtine Wilhelmine, Stettin, Güter, 
N. Peters, Eliſe Auguſte, Stralſund, Holz. 
. v. Dyk, Eva Hendrika, Emden, — 
J. Bartels, Geſina, Bremen, — 
8. Piande ze 5 i as 
. Binnom, manda, Flensburg, Getreide. 
J. Oltmann, Barbara Jonker, ieuvediek, — 
J. Oldenburger, Eliſabeth Marie, arlingen, Holz. 
G, de Jonge, 5 Gezüſters, oogerpolder, Getreide. 
8 Blouw, Gezina, Amſterdam, — 
N REN Vigilante, London, — 
F. Staal, Maria ann. Jıcobin. Berendina, Groningen, Getreide. 
L. F. Tetzlaff, Alice u. Theodor, London, olz. 
S. Vaag, de Weldaad, Amſter dam, Getreide, 
P. J. Fynn, Laberdan, Newcaſtle, — 


Thorn, den 8. Mai. Waſſerſtand 3“ 1“ 
tro mauf. 5 

Grambow, A. Kirſtein, Berlin, Nieszawa, Kalkſteine. 
A. Salatke, E. A. 55 . Danzig, Wloclawek, Koblen. 
24 yet und Schakowski, B. Töplitz & Co., Danzig, Warihau, Kohlen. 
J. C. Otto, Luckwaldt, Bromberg, Wloclawek, leere Fäſſer. 
. Beyer, Schilta und S. M. Cobn, Danzig, Warſchau, Kohlen. 

„Trzinski, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 


A. Dropiewski, — — Kohlen. 
Stromab: Laſt. Sch fl. 
Chr. Neuendorf, H. Wittkowski, Pultuek. Dan ig, Müller 
u. Marchandt, 35 L. 3. Shifl. 0. 6 — Erbſ. 
Liedt u. Wegner, H. Witikowski, Pultusk, Dar i, CG. 
Steffens 71 L. 32 Schifl. Wz 41 L. 52 Schiſl. An., 8 39 de. 
C. Lächelt, A. Kreßmann, Polen, Stettin, 451 Stüd h. 
H., 131 w. H., 10 L. Faßbolz, 
A. Hobenfee, Gebr. Wolff, Plock, Danzig, Gold chmidt, 27 — W;. 


N Hei e, — — Berlin, M. Güterbod, 265 40 Na. 
C. Haller, S. A. Frankel, Lubieniec, Danzig, B Töplig, 40 45 Wz. 
L. Vierrath, M. M. Normann, 40 45 do. 


Chr. Fermum, J. ogel, Plock, Stettin, M. Lewy, 27 55 gig. 
L. 1225 5 je S8 Warfop, 27 3) to. 
Fr. Rung, Jackowski, Plock, Danziı, A. Makowski, 5 ah. 

RK. 


2 
C. Sommer, L Glas, Pultusk, Stettin, S. Marſop, 20 57 Rg. 
Summa 231 Lit. 47 Schfl. BL: 157 Kst. 8 Schfl. Rg., 14 Lit. 30 
chfl. Erbſ. 
Kondsbörse 
Berlin, den 8, Mai 
Wechsel-Cvurs, 


2-5; B _& 
Amsterdam kurz 1142} 11414 || Paris 2 Mon. 79 79% 
do. do. 2 Mon, — 14 Wien öst. Währ. 8 T.] 69 687 


Hamburg kurz — 1505 Petersburg 3 W. 954 | 945 
do. do. 2 Mon. 149% 1493 Warschau 9USR.8T | 863 86% 
London 3 Mon. 6. 19516. 18 Bremen 100 d. 8 T 109 10% 


Berantwortlier Hevacteur; Heint. Ridert in Danzig. 


Geſtern früb wurde meine liebe Zrau Amalie, 
geb e ron Zwillingen, Knabe und Mäd⸗ 
chen, zwar ſchwer aber glucklich entbunden. 
Danzig, den 10. Mai 186. 
Wilhelm Käſeberg. 
— ————— 


Bekanntmachung 


Das Bureau des IV. Polizei-Reviers befindet 
ſich vom L. d Mıs. ab in der Schiligare No. I., 
was bieimit zur Kerntniß des Publitums gebracht 


wird 
Danzig, den 7. Mai 1861. 
- Der Polizei⸗Präſident. 
gez. v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 

Im öffentlichen Intereſſe iſt es wünſchenswerth 
und nothwendig, daß die bei den öffentlichen Brunnen, 
theils durch den Gebrauch derſelben, theils durch 
Mutbwillen vorkommenden Beſchädigungen, durch 
welche ſehr oft eine momentane Unbrauchbarkeit der 
ſelben herbeigeführt wird, ſofort beſei igt werden. 

Die perren Brunnen⸗Verwalter werden deshalb 
erſucht, jede vorkommende Unregelmäßigkeit oder 
Beſchadigung an den unter ihre Auſſicht geftellteu 
Brunnen, ſofort dem Pumpenbohrermeiſter Herrn 
Pederſen. Breitegaſſe 64 wobnbaft, anzuzeigen. 

Herr Pederſen iſt zur Unterbaltung der Vrunnen 
und Ausführung aller hiezu erforderlichen Arbeiten 
verpflichtet und wird den an ihn gerichteten des⸗ 
falligen Anforderungen fofort genügen, 

anzig, den 7. Mai 1861. 


61 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Schlochau, 


den 3. April 1861, 

„Das dem Kaufmann Arndt in Schneidemühl gebö: 
rige Mühlengrundſtück Firchau Nr. 2, abgeſchätzt auf 
3,442 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypo: 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. November 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerich'sſtelle fubbaftirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


biger, als: . 
der Kaufmann Heinrich Theodor Arndt und 
der Wildelm Fleiſchfreßer 

werden bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotbken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
eldern Befriedigung ſuchen, baben ibre Anſprüche 

Bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. [398] 


— ä — 
Die Zeitung „Vacan⸗ 
Offene Stellen. zen Lifte“ welche alle 
Dienſtage erſcheint, beſchäftigt ſich ausſchließlich damit, 
wirklich offene Stellen für Lehrer aller Fächer, 
Gouvernanten Commis, Buchhalter ꝛc., Oe⸗ 
conomen, Forſtbeamte, Wirthſchafterinnen, 
Aerzte, Cameral- und Communal-Beamte, 
Apotheker, Cbemiker, Techniker, Muſiker, 
Lithographen. Werkfübrer in allen Branchen ꝛe. 
zc., fo nachzuweiſen, daß ſich jeder Abonnent ohne 
wiſchenhäudler und ohne weitere Unkoſten um die⸗ 
elben bewerben kann. — Das Abonnement koſtet 
ro Monat 1 Thlr., pro 3 Mouate 2 Thlr. bei freo. 
13 per Poſt in A. Retemeyer's Erpedi« 
tion in Berlin, Kurſtr. 50. . 
Die Aufnahme offener Stellen geſchieht gratis 
und wird um Mittheilung derſelben dringend gebeten. 
Abonnements ⸗Beſtellungen werden fülr 
Danzig und Umgegend in der Erp. d. Danz. Ztg. 
angenommen. - 


Negelmäßige Dampfſchifffahrt 


Stettin— Danzig 
A. I. Schraubendampfer „Colberg “, 
j Capt. C. Parlitz. 
Abgang von Stettin jeden 1 ens 
„ Danzig jeden Sountag, ) 6 Uhr. 
Cajütsplaß . 3, Dedvlag I}, 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


Zu Dachdeckungen von Schiefer, Stei⸗ 
nen, divderſen Pappen, Metallen ꝛc. wi; ſich 
F. W. Keck, 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 
Danzig, Meltzergaſſe 13. 


496 


13457] 


Georginen, über 250 Sorten der vor- 
züglichſten und neueſten; Verbenen, über 
50 vorzügliche, größtentheils neue Sorten; 
Fuchſien, viele neue und neueſte; Monats- 
Thee⸗Noiſett-Bourbon⸗ und Remontant- 
Roſen, Pelargonien, Penſtemon, Nelken, 
Heliotrop, Petunien, Lobelien, verſchiedene 
Blattpflanzen, und viele andere der belieb⸗ 
teſten ſchönblühenden Zierpflanzen, in gro— 
ßer Auswahl und fräftigen Exemplaren 
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit zu möglichſt 
billigen Preiſen J. G. Reiche, 


Kunſtgärtner, Niederſtadt, 
14454] Hintergaſſe No. 1, im alten Logengarten. 


Nohe Kreide 4022 
aus den hieſigen Gruben, zur Fabrikation von 
Portland Cement und zum Brennen von Kalk 
— aud für den landwirthſchaftlichen Betrieb als 
Dünger, der Wi kſamteit u. Billigkeit wegen ſehr 

eignet. — erlaſſe ich frei ins Fahrzeug im kleinen 
tegiger See zu 8 . reſp. 45 a „ cg 
ruthe von 144 ubikfeß im Gewicht von ca. 100 &%. 
und halte mich IR geneigten Aufträgen darauf wie auf 
Sch emmfreide u. Kalk beitens empfoblen. 
Schlemmkreide Fabrik u. Kaltdrennerei Stavin 
bei Wollin. 4. II. FE, Appelt. 


—̃ ——— — — — 
Feuerſichere asphaltirte Dachpappen 
Hand- und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 
Fe rag 

illigiten Preiſe 
as Eindecken wird auf Verlangen unter Gas 
2 e Dach⸗ un Er Kerk. 
. Keck übernommen. riſt. 2 * 
de ER Meltergaſſe 13. 


>. 


beſter Qualität empfehle zum 


Einem e reiſenden Publikum die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mein hieſiges Gaſt⸗ 


haus, bekannt al 


Heinemanns Hotel 


zur Stadt Leipzig 


an meinen Bruder Herrn Wilhelm Heinemann verkauft und abgetreten habe. 


n 75 ich für das mir bisher geſchenkte Wo 
ich, da 


hlwollen meinen verbindlichſten Dank abſtatte, bitte 


ſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 


A. D. Heinemann, 


r der „Goldenen Gans“ in Breslau. 


een 
Mit Bezug auf Obiges wird es mein eifrigſtes Veſtreben ſein, das mir zu Theil werdende Ver⸗ 


trauen zu erhalten und nach Kräften zu mehren. 
resden, den 7. Mai 1861. 


— [m 


Neue 


Hagel-Aſſekura 


— —— 


Berliner 


Wilhelm Heinemann, 
bisher Beſitzer der „Drei goldenen Palmzweige“. 


nz⸗Geſellſchaft. 


Grund-Capital: Eine Million Thaler. 


Dieſe älteite Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗G 


eſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur 


Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prä⸗ 
mie, wobei niemals eine Nachſchuſtzahlung zu letſten iſt, und regulirt die eintretenden Schä⸗ 
den nach den in ihrer 38jährigen Wirkſamkeit anerkannten liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung 
der Entſchädigungen erfolgt binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. 

Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſind bei 
denſelben die näheren Verſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. 


Alfre 


Oscar Nagel in Danzig, Langenmarkt 31. 
Benno Loche ebendaſelbſt, Hundegaſſe 62. 

P. Walter, Hotelbefiger ebendaſelbſt, Hundeg. 26, 
E. Waage, Schulze zu Oh ra. 

E. Scheibe, Lehrer zu Müggenhahl. 

Rathke, Sekretair in Sobbowitz. 


in Danzig, Hundegaſſe 


Frohnert, Deichſekretair in Stüblau. | 


C. O. Hoche in Neuſtadt. 

R. Benkendorf, Apotheker in Carthaus. | 
R. Hoppe, Gutsbeſitzer in Waldowken. 
F. Rennwanz in Schöneck. 

J. Zielke in Pr. Stargardt. 

C. W. Meye in Dirſchau. 

Eduard Feick in Elbing. 

R. Hausſchultz in Marienburg. 
E. Stellmacher, Deichſekretair in Kl. Lichtenau. 
L. Kätelhodt, Lieut. u. Gutsbeſitzer in Sandhof. 


Adolph Stobbe in Tiegenhof. } 


J. F. Dittmann, Rechnungsrath in Marien 
werder. 

T. Görtzen, Gutsbeſitzer in Weißhof. 

F. Kraft in Mewe. 

A. Ziehm, Deichhauptmann in Ad l. Liebenau. 

C. Kannenberg in Stuhm. 


ER, Augenleidenden! Brillenbedürftigen 


ar | 3 mpfieblt fein wohl aſſortirtes Lager Gb ervations⸗ 
N NE, N Brillen u. Augengläſer, in Con ſerpat u. ranch⸗ 


f furbenen Brillen u. Gläfer 
ſehende u. kranke Augen, ſowie Nritbri 


llen in Gold, 


d Reinick, „oaupt-Agent, 

o. 90. 
Ad. Derzewski in Chriſtburg. 
Ad. Steinort, Apotheker in Rieſenburg, 
J. Schweers, Steuereinnehmer in Dt. Eylau. 
Graß, Steuereinnehmer in Freyſtadt i. Pr. 
Marcus Friedländer in Biſchofswerder. 
J. L. Rieſe in Graudenz. 
Winckler, Polizei-Anwalt in Culm. 
C. Heeger in Strasburg. 
Alexander Popp in Lautenburg. 
O. Froſt, Rittergutsbeſitzer auf Owieczkowo. 
Guſtav Prowe in Thorn. 
Zimmermann, Rentier in Culmſee. 
E Prinz, Steuererheber in Schwetz. 
F. Dombrowski, Wundarzt in Ober Gruppe. 
C. F. Wollsdorf, Buchhändler in Conitz. 
Frydrychowicz, Steuereinnehmer in Tuchel. 
A. F. Dannebaum, Bürgermeiſter in Pr. 

Friedland. 

Aug Bluhm, Thierarzt in Flatow. 
Kollath, Apotheker in Zempelburg. 
Stegmann, Domainen⸗Rentmeiſter in Dt. Crone. 
K. S. Litten in Jaſtrow. 
C. Klieſch, Kämmerer in Mrk. Friedland. 
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TA 
weit-, fchwach: N 


ch 
Siiber u. Stahl, 


für kurz⸗, 
Operugläſer mit 


aromat. ocul u. ot jectiv. feine Lorguetten u. Lorgnous für Herren u. Damen, Lonpen und Leſe⸗ 


gläfer, gut ziehende Feruröhre u. Marine Na 


beide Augen ꝛc. ac. Alle Sorten Barometer, 


Metalik⸗Barometer; alle Arten Thermometer u. andere Prober mehr. 


cht⸗Feruröhre mit ſtarker Vergrößerung für ein u. 


Schiffs⸗, Aneroid u. 


Brillen⸗Bedürftigen, weise ig mir anvertrauen, werde ich, naczdem das 


Auge von mir genau unterſucht iſt, eine genau paſſende Brille wählen, welche auch wohlthnend auf 


das Ange wirkt u. conferv.rt. — 


a0 i den 
eingeſchliffen und alle in dieſem Fache vorkomme . Muller, 


prompt effectuirt. 


Biegſame Metallpappe Zt 


iilligſtes Tachdeckungsmaterial) 
Zu leichten, wohlfeilen, hoͤchſt dauerhaften und zu: 
gleich für das Auge eleganten Bedachungen. Zt 
eruchlos und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
Farbe als Geſchmad. Ferner verwendbar zum Be: 
leiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte 
— zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von 3 x. ꝛc., — hält, nebſt dazu nothiner 
Metallfa be und Nägeln, ſtets vorräthig und läßt 
die betreffenden Arbeiten unter Garantie billigſt 
durch den Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter F. W. 
Keck ausführen Chriſt. Friedr. Keck, 
Meltzergaſſe 13. 

Wiederverkäufern 1 rt Rabatt 
[3455] hriſt. Friedr. Keck. 


Die Niederlage der 14261] 


Contobücher-Fabrik 
von Carl Kühn & Söhne in Berlin bei 
Gebrüder Vonbergen, 

Langgaſſe No. 43, . 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager zu Fabrikpreiſen. 
Auf dem Heringshofe am Langelauf⸗ 
Speicher find 3: u. Izöllige fichtene trockene 
Bretter zu verkaufen. 14413 


Ein neues ſolide gearbei⸗ 
tetes Flügel⸗Pianoforte ſteht 
zum Verkauf bei 


Philibert Fr. Wiszniewski, 
Frauengaſſe No. 43. 


. Glycerin: Seife m 
von vorzüglicher Qualität pr. Stck. 2, 5, Su. 74 Hr. 
Dresdner Wafch- und Bade-Pulver 
a Schachtel 23 Sr. - 

Dr. dufélandt's aromatiſche Zahn⸗Paſta 
um Reinigen und Erhalten der Zähne und des 
Habnfleiches à Päckchen 5 8%. (welches mebrere 
Monate ansreicht,) ſowie Pelletiers Odontine in 
Buüchſen & 74 4, die beiten bis jetzt bekannten 
Mittel zu obigem Zwecke, empfieblt die Toiletten⸗ 
Seifen⸗ und Parfuͤmerie⸗Handlung von 

bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Ein ſchöner Newfoundländer iſt zu verkaufen. 
Nähe res in der Expedition d. Zeitung. (4432) 


NB, Es werden auch einzelne, dem Auge genau paſſende Gläfer 


Sachen r parirt. Auswärtige Aufträge werden 


piitus, Jopengaſſe am Pfarrhofe. 


„Harmloſes Allerlei“ was, fu 


den Subſcriptionspreis von 15 n, bei dem Ver⸗ 
faſſer, dritten Damm 13 zu haben. 


ber anerkannt vorzügliche 
Stettiner 3 


Portland-Cement 
ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Robt. Reichenberg, 
Uleischergasse No. 62— 


Den Herren Gutsbeſihern 


empfehle ich tüchtige und praktiſche Juſpectoren, 
ſowohl, aus dieſer Provinz wie aus Pommern, 
Mecklenburg und Schleſten, die ſowohl der 
Landwirthſchaft, wie Brauerei und Drainage 
vorſtehen können, und auch nothigenfalls bis 1000 
Caution ſtellen können, Abſchriften von deren Zeug: 
niſſen liegen bei mir, u. bin gerne bereit bei vorkom⸗ 
menden Engagements dieſelben einzuſenden Unkosten 
erwachſen keine. B. Stein in Königb. i. P. 
[4455] Agentur für landw. Beamte. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art fertigt 
Nudolph Dentler, 
dritten Damm 13. 


Eine Beſitzung von 4 bis 8 cum. Hufen, nur 
gut Boden, wird zu pachten geſucht. Verpächter 
wollen gefälligft das Spezielle überjenden an die 
Exped. d. Zeitung unter Adr. A. D. 4461. 


Ratten, Mäuſe, Wanzen, 
Schwaben, Franzoſen ꝛc., vertilgt mi s 
blicklicher 1 eberzengung u. Liähr he 


J. Dreyling, Kgl. 
Tiſchlergaſſe tr. 20, 1 Treppe. 130780 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
in Charlottenburg, 3 St. von Perlin u. am 
Thiergarten reizend gelegen, billige Penſion. 


[3330] Dr. Eduard Preiss, 


Einem unverheiratheten Inſpector ‚ einem 
Rechnungsführer und zweien Wirthſchafts⸗ 
Eleven werden ee nachgewieſen durch 
14430 + Stein in Königsberg. 


— — 


14337 


reuß. app. Kammerjäger, 


Druck und Berlag von A. W. Kafe mann in Danzig. 


} 


] 
) 


Hüneraugen, Froſtballen, Haut⸗ 
ſchwülen und eingewachſeue Nägel werden 
ohne den geringſten Schmerz von mir gebeilt 
— Auch empfehle mein vorzügliches Hühner⸗ 
augen Pflaſter und Froſtbalſam à Krucke 
5 bis 10 % A. Dreyling, app. Operatrice, 

Tiſchlergaſſe No. 20. 


ins, Durch das 
conceſſionirte Placements-Bureau 


von 

Ferdinand Berger in Chorn 
werden jederzeit Stellen für Inſpectoren, Commis, 
Buchhalter, Adminiſtratoren, Gärtner, Jäger, Die⸗ 
ner, Wirthinnen, Erzieherinnen, Ladenmädchen, 
Schänkerinnen ꝛc. vermittelt. 

Die Proviſion wird beim Antritt des Engage⸗ 
ments gezahlt. Von Seiten der Herren Prinzipäle 
it für die Vermittlung nichts zu ent ichten. Briefe 
franco. 2 [4456] 


Eine größere Strohhut⸗ und Blumen⸗Fa⸗ 
brik im Königreich Sachſen wünſcht einem 
Engros⸗Geſchäft oder einem ſich dazu qualifici⸗ 
renden Agenten Muſter ihrer 1 gegen ge⸗ 
nügende Ir mit auf die Reiſe zu geben und 
werden gef. Offerten unter Chiffre Z. 21 an das 
Bureau der „Saxonia“ in Dresden franco 
baldigſt erbeten. 14394] 


Ein Oekonom, der ſeine Lehrzeit in einer re⸗ 
nommirten Wirthſchaft beendet bat, ſucht ſogleich 
oder zu Johanni eine feſte Anſtellung. Reflectanten 
erhalten Auskunft bei Doubberck, Frauengaſſe 45. 


Ein enſtändiges Märchen, welches ſchon meb⸗ 
rere Jahre in großen Gütern als Wirthin fungirt 
hat, und mit den beſten Zeugniſſen verſeben iſt, 
ſucht zum 1. Juli d. J. ein anderes J. Gean⸗ 


Gefällige Adreſſen werden unter E. 
witzki in Elbing erbeten. eg 


Geſtern Abends 6 Uhr hat ein armer Haus⸗ 
8 von der heil. Geiſtgaſſe bis zur Poſt 75 
5 5 und Diet den Maier 

\ n gute Belohnung ſelbigen am heiligen 
Geiſtthor No. 71 abzugeben. a 


Ich wohne jetzt Gr. Woll⸗ 
webergaſſe 28. Sprechſtun⸗ 
den v. 9 —1 u. 2—5 Uhr. 

v. Hertzberg, 


Hof = Zahnarzt. 
Verein junger Kauſlente. 


Eine Liſte zum Zeichnen von Beiträgen für 
das zu erwerbende Glundſtüc, liegt im Vere ns⸗ 


lokale aus. 
Der Vorſtand. 


Turn- und Secht-Verein. 


Montag und Donnueritag, Abends von 
79 Uhr: 


„Nicgen⸗Turnen. 
Mittwoch früh von 783 
Sonnabend Abende Son 1855 über 
Fecht⸗ Uebungen. 
Sonntag 11—1 uhr Vormittags 


Vorturner⸗Uebungen. 
Anmeldungen zum Beitritt in den Verein wer⸗ 
2 Vestas Gerbergaſſe No. Big dem Kaſſirer 
eins angenommen. — Der i i 
„ monatliche Bei⸗ 


Der Vorſtand. 


Licht. Vorſitzender. 


Angekommene Fremde. 

Englische a en Rohr a. D 

Haus: Oberſt v. Rohr a. Danzig. 
glechnungsrath Wendroth * Fräul. 83 
Bleslau. Rent v. Gliszynski a. Coniz. Techniker 
Grauert u. Kaufl. Wolff a. Berlin, Gebrenbed 
a. Glauchau, Schindowsti u. Krüger a. Königs 
berg, Stavenow a. Mühlenhoff, Caspart u. Mezger 
a. Pforzheim, Evers a Leipzig, Paulini a. Ham⸗ 
Burg, g üchenbacher a. Fürth u. Ing. Kröhnte a. 


borg. 
Kaufl. 


[4446] 


4449] 


0 de Berlin: 
olfer a. Leipzig. Director Sagotz a. München. 
eig de Thorn: Kgl, Kammerherr Graf Leibnitz 
8 Piwnickt a. Marienburg. Nittergutsbefiger 
Sen a. Malſchau. Apotheker Scheffler a. Pr. 
targardt. Fabritbeſ. Eulenburg a. Rothemüble. 
Forſtcand. Wennedenftein u. Wenſtrup a. Neu⸗ 
ſtadt⸗Eberswalde. Landwirth Findt a. Schwetz. 
Kaufl. Mankowitz a. Demmin, Stohrer a. Lieg⸗ 
nitz, Adrian a. Elbing, Schawaller a. Gumbin⸗ 
nen u. Dietrich a Leipzig. 

Walter's Hotel: Haupim. v. Drigalski a. Dans 
zig. Reallehrrr Schily a. Danzig. Kaufl. Kettem⸗ 
beil a. Leipzig, Dechamps a. Paris, Lenzmann 
a. Hagen, Taubner u. Guttmann a. Berlin, Wa⸗ 
chendorff a. Stuttgart, Franke a, Königsberg u. 
Naumann a. Breslau. 

Hötel d' Oliva: Kaufl. Stein a. Berlin, Simon 
a. Bromberg. Gutsbeſ. Wittke a. Neuhoff. 

Deutsches Haus: Gutebeſitzer Geisler a. Dem⸗ 
bapoſch. Kaufm. Weber aus Zanow. Gutsbeſitzer 
Saltzberg aus Brausberg. Hauptmann a. D. 
Sele a. Stettin. Orgelbauer Moninatzky aus 
Eibing. Kaufl. Engel aus Poſen, Leszunedy aus 
Fobſens, Emmerich a. Stubm, Wasprzabow a. 
Berlin. Oekonom Levin a. Schlakowo. Lieutenant 

a. D. Scharff a. Wihten. 

Hotel St. Petersburg: fl. Meierſohn a. Culm 
Pepi a. Pelplin. Gutsbefiger Hübſchmann a. 


ſaac a. Berlin u. 


2 
8 # 
6108 
812 


Meteorologiſche Beobachtungen, 
Darem.⸗ Therm. 
Bind und Wetter. 
4700 SSW. ſchwach; leicht bewölkt. 
12 1335,46 


— mn | 
Observeterinm der Königl. Marigatirnsachnie zu Danzig. 
Stand in im 
228 7 75 
— te — — —— | 
336,10 7 en ie — ae N hell u. 
wolkig, ſpäter Regenſchauer. 
12 8 336,27 4 abe 
214,2 S. ſtark; bewölkte bühige Luft, 
— 


